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Wird es Ernst in Preußen ?
Nach der Ablehnung der Kanalvorlage in der Kommission

des Abgeordnetenhauses hatte sich unzweifelhaft die ganze
politische Lage in Preußen derart zugespitzt , daß alle Be

teiligten mit der Möglichkeit einer Auflösung des Landtages
zu rechnen begannen .

Die nicht - agrarischen Nationalliberalen , bei
einem Dreiklassen - Wahlkampf um eine großindustrielle Beute

wahrscheinlich die Hauptgewinner , legten der Regierung immer

begehrlicher nahe , unter den landrätlichen konservativen Wahl
machern sofort fürchterlich Musterung zu halten .

Herr Eugen Richter , früher der denkbar laueste
Freund , ja sogar ein steifnackiger Gegner , der „ nicht rentieren
den " Wasserstraßen , hatte sich nicht nur mit einem male
freundlich und geschmeidig gezeigt , sondern sich sogar von
Anfang an mit der ganzen Wucht seiner parlainen
tarischen Befähigung zum Mittelpunkte der Angriffe gegen
die Rechte zu machen verstanden , unseres Erachtens von vorn
verein in dem Bestreben , die Wahlchancen seiner Partei für
den Fall eines Konfliktes zu verbessern . Wir gehen sogar sa
hjcit , die gesuchten Warnungen der Richterschen Presse vor
einem Zusammenarbeiten mit der Socialdemokratie in Arbeiter
schütz - und Kassenfragen , die geradezu skurrile Reichstags
Polemik gegen die „ Untergrabung des Privatkapitals " durch
die socialdemokratischen Jnvalidcnversicherungs - Vorschläge ,
das immer von neuem betonte Ann — in — Arm — gehen
mit den Jnteressenverbänden der Industriellen mit Wahl
spekulationen in Zusammenhang zu bringen . Die freifinnige
Kriegskasse ist immer notleidend und kann heute , kaum ein
Jahr nach den allgemeinen Reichstagswahlen , erst recht einen
stärkeren Zufluß aus besitzenden Schichten sehr gut gebrauchen
und den Wert der Arbeiterstimmen hat Herr Richter für
Preußische Landtagswahlen stets sehr niedrig angeschlagen .
Die Entscheidung zwischen dem Beifall rechts oder links konnte
ihm also nicht schwer fallen .

An den Konservativen rächt sich jetzt ihre Ver
gangenheit auf das Bitterste . Ihr Einfluß bei den Wahlen
wurzelt zu einem guten Teile in der Wahlmache der Land -
räte . Aber die Wühlarbeit der agrarischen Landräte wäre so
gut wie vollständig gelähmt , wenn eine hohe königlich preußische
Regierung zum Kampfe gegen das agrarische Sonderinteresse
aufriefe . Ja noch viel mehr : bei einem gleichen Wahl
recht könnten sich die Vündler am Ende noch in vielen Wahh
kreisen auf die brodelnden Massen ihrer willenlosen Gefolg
schaft verlassen . Die Dreiklassenwahl verlegt indeß
den Schwerpunkt in engere Kreise und engste Kliquen . die
einer behördlichen oder auch geschäftlichen Beeinflussung um
so eher zugänglich sind , als sie bei dem preußischen Wahl
verfahren ihre Rebellion gegen Staat und Großkapital auch
noch offen vor aller Welt zu Protokoll geben müssen . Der
Strick , den nian der demokratischen Opposition zu drehen
gedachte , läßt sich unter solchen Voraussetzungen auch ein
mal den junkerlich - agrarischen Reaktionären um den Hals
legen .

So tritt es denn von Tag zu Tag mehr hervor , daß den
Konservativen trotz der fortgesetzten lauten Agitation gegen
den Rhein - EIbekanal innerlich gar nicht geheuer zu Mute ist .
Gilt doch eine allgemeine Neuwahl nicht nur der Frage :
Kanal oder Eisenbahn . Eine Neuwahl ist vielmehr auf
fünf Jahre hinaus bestimmend für den Einfluß
d e s A g r a r i e r t u m s auf die wichtigsten wirffchafts - und
handelspolitischen Entschlüsse der preußischen Regierung , die
wiederum im deuffchen Bundesrate maßgebend und führend
ist. Die Umgestaltung des allgemeinen Zolltarifs
wird sehr bald auf der Tagesordnung stehen , bald darauf die
etwaige Ermäßigung der Sätze des Generaltarifs durch neu
zu vereinbarende Handelsverträge . Das preußische Junker -
tum hat seit dem Caprivikurs mehr und mehr gelernt , den
preußischen Landtag gegen die Reichspolitik auszuspielen .
Soll man sich diese Landtagsmehrhcit gerade vor den be -
deutsamsten Kämpfen aus den Händen schlüpfen
lassen ? Was die . den Handelsverträgen und einem
freieren Handel günstigen Industrie - und Handelskreise
mit verdoppelter Hoffnung erfüllt , vermehrt darum die Be -
sorgnisse der Feudalen . Und so scheinen sie sich unter allerlei
lärmenden Rückzugskanonadcn darauf vorzubereiten ,
einer nach dem anderen umzufallen , bis die
Regierung die nötige Kanalmehrheit beisammen hat . Die
Ueberflüssigen werden alsdann vor den Wählern die Unbeug -
samen weiter spielen . In der morgen , Donnerstag , beginnenden
zweiten Lesung wird vielleicht noch die Mehrheit unbeugsam
sein . Sie verlegt des besseren Eindruckes wegen ihren Tag
von Damaskus zwischen den zweiten und dritten Akt .

Hinter einer solchen Volksvertretung steht alsdann als
andere , ebenbürtige Kammer das Herrenhaus , von jeher
eine feste Burg des Landjunkertums und doch auch wieder
eine lose Anhäufung von Flugsand , der jeder Pairsschub
seitens der Regierung eine andere Gestalt und Majorität geben
kann . Man �rechnet , daß bei gewöhnlicher Präsenz das

Herrenhaus , gestützt auf den Kleinadel von Brandenburg ,
Pommern und Schlesien , die Vorlage ablehnen werde . Man
rechnet indes weiter , daß so viele sonst Anwesende fehlen und

so viele sonst Fehlende — aus Hof - und Großadels - , sowie
aus Beamtenkreisen — da sein werden , daß auch das Herren -
haus keine Kraftprobe erst herausfordern wird 1

Welch einZerrbild des parlamentarischen
Lebens , wie es nur Preußen - Deutschland mit seiner Ver -

fassnng und seinem elenden Wahlsystem bieten kann !

Sollte die Regierung nicht alles schon erreichen , indem

sie mit der Peitsche der Auflösung droht , so wird sie mit dem

Zuckerbrot von Zugeständnissen die noch nötige Stimmenzahl
zu gewinnen wissen . Wir haben wiederholt dargelegt , daß
die s ch l e s i s ch e n Stimmen fast ausnahmslos , auch soweit
sie aus industriellen Kreisen stammen , der Vorlage feindlich
waren . Der Absatz , den die schlesische Kohlen - und

Eisenerzeugung sich nach Westen , bis zum Havel -
und Elbcgcbiet errungen hat , sieht sich durch die

erleichterte Zufuhr aus den rheinisch - westfälischen Kon -

kurrenzbezirken nach der Elbe gefährdet . Die schlesische
Industrie verlangt zum mindesten ähnliche Transport -
erleichterungen , sei es nach den strittigen Absatzgebieten , sei
es über die Grenzen nach Ocstreich und Rußland . Anfangs
lehnte es die Regierung ab , sich auf solche „ Kompensationen "
festlegen zu lassen . In der Kommission blieb sie „ zwar im

Princip " weiter auf diesem Standpunkt , weil sonst jede

Verkehrsvorlage mit Kompensationen für einzelne durch Absatz

Verschiebungen betroffene Kreise bepackt werden müßte . Aber
— fügte Herr v. Miguel als Meister des Wenn und Aber in

seiner Kommissionserklärung hinzu —

im vorliegenden Folle , wo zwei an verschiedenen Enden des

Staalsgcbicts belegene Montanindustric - Revierc hinsichtlicb des

Absatzes ihrer Prodnlte nacti der Mitte in einem natiirlicken

Konkurrenzverhältnis stünden , rechtfertige es sich ausnahmsweise
auf die Ausgleichung unbilliger Benachteiligungen des einen
Reviers staatsscitig Bedacht zu nehmen . Freilich sei es n n

thunlich , in das Gesetz selbst Bestimmungen über

etwaige Kompensationen aufzunehmen .
Was nicht in das Gesetz selber hinein darf , darf jedoch

als Resolution dem Gesetze angehängt werden , und so kommt

es im Augenblicke nur noch auf die Abfassung und Druck

lcgung dieser Eselsbrücke an . Gelingt sie, nachdem eine von

nationalliberaler Seite in der Kommission versuchte Formu
lirung unglücklich ausgefallen ist , so Ivird zum mindesten die
dritte Lesung wahrscheinlich zur vollen Zufriedenheit der Ne

gierung ausfallen .

Eigentlich bedauern wir das , obwohl wir den Rhein
Elbe - Kanal stets in seiner Bedeutung anerkannt haben
Denn einmal hat diese Regierung mit ihrer anfangs über
aus zweideutigen Haltung das nicht verdient . Erst der
Druck von oben scheint sie zu größerer Energie aufgerüttelt
zu haben , weil sie nur noch die Wahl vor sich sah . sich zu
ermannen oder zu gehen . Wir bedauern es aber vor allem ,

daß der agrarische Klüngel nun noch jahrelang in alter Weise
weiterbestehen und für das jetzt auferlegte „patriotische Opfer "
später um so lauter nach neuen Vergünstigungen schreien Ivird .
Und dann wird diese Regierung sicherlich nicht mehr hart
und fest wie der Eisengraf von Wiesbaden bleiben .

Am Dicnstagnachmittag fand im Schlosse unter dem Vorsitz des
Kaisers eine Sitzung des Kronrats statt . Wie in parlnmcntari -
' chen Kreisen verlautete , handelte es sich um die Feststellung der

Erkläning , welche am Donnerstag bei der Beratung der Kanal

Vorlage im Abgeordnctcnhausc abgegeben werden soll .

PoUkischv MebevMzk »
Verlin , den 13 . Juni .

Ter Reichstag
trat am Dienstag , nachdem die beiden ersten Punkte der

Tagesordnung : Gesetz betreffend Verwendung des Reichs
Jnvalidenfonds und Hypothekenbank - Gesetz — ersteres fast
ohne Debatte , letzteres mit viel Debatte , wobei alle Redner
den Entwurf schlecht machten , jedoch mit „ Resignation "
billigten — erledigt worden waren , in die dritte Lesung des

Jnvalidenverficherungs - Gesetzes ein . Man ge>
langte nicht über die Generaldebatte hinaus . Eine General -
debatte war es freilich nur insofern , als von den einzelnen
Rednern in einer und derselben Rede über die verschiedenen

Paragraphen und Seiten der Gesetzesvorlage gesprochen ward .

Eine allgemeine principielle Rede hielt nur der Vertreter der
Socialdemokratie Molkenbuhr . Wie sich aus der heutigen
Debatte crgicbt , wird die Vorlage ganz oder fast unverändert

aus der dritten Lesung hervorgehen . Die Majoritätsparteien
haben sich verständigt . Seitens unseres Redners wurden die
vielerlei Mängel des Gesetzes hervorgehoben , jedoch auch
die Verbesserungen , welche es bietet , bereitwillig an -

erkannt , und — im Einklang mit der Fraktion — erklärt ,

daß wir , falls die Majorität nicht Verschlechterung der Vor -

läge beschließt , für das Gesetz stimmen würden . Die Haupt -
einwände werden vom Redner noch übersichtlich zusammen -
gefaßt : das Ungenügende und das Unvollständige der Ver -

icherung , die viele , Unfällen und Krankheiten besonders stark
ausgesetzte Berufe gar nicht umfaßt — die ungenügende
Vertretung der Arbeiter in den Verwaltungskörpern
und das Vorherrschen bureaukratischen Geistes — die 93er -

äumniß von Maßnahmen und Einrichtungen , welche die Krank -

heit und frühzeitige Invalidität verhüten sollen usw .
Einige alberne Bemerkungen der Gegner , die uns Lütgenau
an die Rockschöße heften wollten und die Mauserung oder

Spaltung der Socialdemokratie nach bekannter Schablone ver -

kündigten , wurde von Molkenbuhr nach Gebühr abgefertigt .
Namentlich zeigte er aus der veränderten Lage und dem
veränderten Inhalt der beiden Gesetze , daß die Ablehnung des

ersten Jnvalidenversicherungs - Gesetzes mit der Annahme des

zweiten Jnvalidengesetzes durchaus nicht im Widerspruch steht .

Morgen Beginn der Spezialdebatte . —

Trau — schau — wem ?

Die „ Kölnische V o lk s z eitu n g" , das führende
Blatt des rheinischen L i nk s - C e n tr u m s , ist sehr be -

troffen , daß ihm und seiner Partei ob des Verhaltens zur

Zuchthausvorlage von vielen Seiten Mißtrauen ent -

gegengebracht wird . Das Blatt brüstet sich damit , daß auf

der anderen Seite auch die „ Krenz - Zeitung " mit seiner dieser

Vorlage unfreundlichen Haltung nicht zufrieden sei ; „ die Un¬

zufriedenheit der Extremen von links und rechts hat für ein

Organ der Centrumspartei immer etwas sehr Beruhigendes " .
Es scheint uns das ein schlechter Trost zu sein und ein

bedenkliches Ruhegefühl , dessen die „ Köln . Volksztg . " sich

rühmt . Das Mißtrauen in die Festigkeit des Centrums

gegenüber den Znchthauszumntnngen wird wahrlich nicht

geringer , wenn die „ Köln . Volksztg . " es schon für ein großes

hält , noch nicht in trautester Einigkeit mit der „ Kreuz - Zeitung " ,
der eifrigsten Hasserin des Koalitionsrechts der Arbeiter , zu

wandeln .

Auch in M i l i t ä r f r a g e n , als ihre parlamentarische

Behandlung begann , hatte das Centrum nicht den Beifall
der Konservativen . Als die Veratungen beendet waren ,

mußten Konservative sowie Regierung dem Centrum ihre

ungeteilte Anerkennung zollen . Die Konservativen hoffen zu -

vcrsichtlich , daß sie dem Centrum auch in der Zuchthans -
Gesetzgebung Dank abstatten dürfen . Die jetzige Taktik der

„ K. V. " jedenfalls läßt solche Hoffnungen nicht ganz un -

berechtigt erscheinen .
DaS Centrumsblatt sagt : Wie kann man uns mißtrauen .

da wir zuvor das jetzt ungenügend geschützte Koalitionsrecht

völlig sicher stellen und dann erst in dicstsrörierung über Be¬

stimmungen gegen den Mißbrauch dieses Rechts eintreten

wollen ! Die Sicherung des Koalitionsrechts soll aber durch jene
Ccntrumsanträge erzielt werden , welche die Rechtsfähigkeit
der Berufsvereine und die Einführung von Arbeiterkammern

fordern . Wäre die Regierung bereit , auf diesem Gebiete

entgegenzukommen , so würde , nach der „ K. 93. " , das Centrum

auch über den „ Mißbrauch " mit sich reden lassen .
Nun mag es wohl sein , daß die Regierung einer solchen

Sicherung des Koalitionsrechts im vollen Maße nicht zustimmen
werde uird daß so das Centrum nicht über die an ihn gestellte
Vorfrage hinausgelangt . Aber die Regierung könnte esmitSchcin -

konzessionen versuchen , und für solchen Handel wäre das

Centrnm all seinen Thaten nach wohl geneigt . Was ist aber

überhaupt ein völlig gesichertes Koalitionsrecht ? Auch die

Regierung beteuert ohne Unterlaß , daß ihre Vorlage das

Koalitionsrecht selbst gesichert erhalte und nur die Aus -

wüchse treffe .
Was bedeutet das Koalitionsrecht , auch wenn es in die

Form der Rechtsfähigkeit gekleidet wird , solange es nur

auf dem Papier steht und jeder Gebrauch desselben
als „ Mißbrauch " strafbar gemacht wird ?

Die „ Köln . Volksztg . " hat nicht den geringsten Anlaß ,
über ungerechtfertigtes Mißtrauen zu klagen . Ihr Verhalten

zur Zuchthausvorlage ist voller Unklarheit und Unentschlossen -
heit . Sie tanzt zwischen Wenn und Aber und kokettiert

mit rechts und mit links . Wem wird sie schließlich in die

Arme fallen ? _

Zuchth auömatertal .

Der Tischler streik in Burg bei Magdeburg , der

seit bereits 10 Wochen mit größter Hartnäckigkeit geführt wird , da
an dem Widerstande der Meister alle bisherigen Einigungsversuche
gescheitert sind , liefert einen klassischen Beweis dafür , wie straf-
würdige Streikvergehcn gemacht werden , die dann als Beweis für
den Tcrrorismus der Streikenden und als Material für Zuchthaus -
vorlagen dienen müssen . Wessen sich die Streikenden zu versehen
haben würden , ersieht man aus folgendem , vor Beginn des Streiks
erlassenen polizeilichen Wnrnungsrus :

Bekanntmachung .
Da der Ausbruch eines Streiks in hiesiger Stadt nicht un «

möglich ist , so machen wir daraus aufmerksam , daß nach den er -

gangenen Erkenntnissen höherer Gerichtsbehörden das sogenannte

Streikpostenstchen als eine Uebertretung de » § 360 Nr . 11 des

Reichs - Strafgesctzbuchs anzusehen und zu ahnden ist . Um Be -

strafungen »ach dieser Richtung hin zu vermeiden , warnen wir

hiermit die Beteiligten vor dem vorgedachten Streikpostenstehen .
Burg , den 30. März 1839 .

DiePolizei - Verwaltung .

Daß Strcikpostenstehen an sich grober Unfug sei , hat noch kein
oberes Gericht entschieden ; wo es dennoch zu Bestrafungen kam , da
waren innner besondere Umstände dabei , auf Grund deren das

Postenstehen im einzelnen Falle als grober Unfug charakterisiert
wurde .

Was man nach dieser Bekanntmachung erwarten durste , ist ein -

getreten : 34 Strafmandate wegen groben Unfugs , begangen durch
Posteiistehen , sind bereits erlassen worden . Besonders hell beleuchtet
wird die Rechtsgleichheit durch den Umstand , daß die Meister
ebenfalls ans dem Bahnhofe Posten ausstellen , um die Strei -
kenden zu überwachen . Das erscheint natürlich der Polizei nicht
als grober Unfug und kein Strafmandat trifft diese Unter -
nchiner ; eS scheint ihr ganz in der Ordnung , daß zwar die Unter »

'

nchmer ihre Interessen mit allen Mitteln wahrnehmen dürfen , nicht
aber die Arbeiter . Wenn Unternehmer die Arbeiter überwachen , so
ist das ihr gutes Recht , wenn Arbeiter die Unternehmer überwachen,
jö ist da » Material für eine Zuchthausvorlage .



Roch mehr Zuchthauömatcrial .
In Geestemünde befinden sich die Vammternchmer in

fli ' osjee Not . weil sie partout keine Streikbrecher finden . Schon
mehrfach mufiten sie die betrübende Erfahrung machen , daß fremde ,
z. B. italienische Maurer , die sie unter falschen Vorspiegelungen
hingelockt hatte », die Arbeit vcriveigerteu . sobald sie kamen und
sahen , dah sie al < Streitbrecher mißbraucht werden sollten .
Auch einige schlcsische Maurer hatten sie unter Verheimlichung d« S
Streiks verlockt , hinzukommen . Am Freitag wollten 12 von diesen
Ivieder abreisen , sie wurden aber von den am Bahn -
Hofe postierten Unternehmern mit Hilfe der
Polizei daran verhindert .

Di « Maurer , die sich durchaus nicht in ihrer freien Tntschließung
behindern und sich nicht al » Streikbrecher mißbrauchen lassen wollten ,
fuhren nun per Wagen nach der Nachbarstation Loxstedt , um von
dort aus mit der Bahn abzureisen . Hier wurden sie v » u den
anwesende » Schnhleiiten verhaftet , weil sie sich deS
Kontra ! tbruches schuldig gemacht hätten . Folglich —
brauchen wir ein Zuchthansgesctz z >» n Schutze gegen den TerrorismuS
der Streikbrüdcr l —

Aeutsches Zieich .
An der Bremischen Bürgerschaft lParlament ) haben die

beiden sociakdemokratifchcn Mitglieder folgende zwei dringliche An «
träge unter miSsührlichcr Motivierung eingebracht :

1. Die Bürgerschaft erklärt , daß sie mit der Zustimmung , die der
brcmiiche BrnidesratSbevollmächtigte der Einbringung des „Gesetz -
cntwnrfs zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältnisses " ' erteilt

hat , nicht einverstanden ist .
2. Die Bürgerschaft ersticht den Senat , den bremischen BnndeS -

ratSbevollmächtigteu dahin zu instruieren , daß er hinfort gegen jede
Ge,etzeöfor »mlicrimg . die in ihren Folgen die Ausübung des
KoalitionsrcchtS erschwert , einzutreten hat . —

Tic uationalliberalc „ Magdeburgische Zeitung " erklärt sich
freudig für den Zuchthaus - Schutz der Arbeitswilligen , da der
Terrorismus der Strcilinachcr iinertrnglich geworden sei . Die
„ Lolksstimmc " in Magdeburg weist die Nohhcit des Iliitcruehincr -
blatte » zurück , indem sie an den allcrpersvnlichstcn TcrroriSmnZ
innerhalb seiner eigenen vier Pfahle eriimert :

« Daß die „ Magdcbnrgische Zeitung " über TerrorDmuS schreit ,
finden wir sonderbar . Keiner ihrer Arbeiter darf de » be -
stehenden Verbänden angehöre » , niemand wagt sich an
politischen Versammlungen zu beteiligen , die Zeitungen
linksstehender Parteien zu lese « und zu uutcrstülwu , au den
Stadtvcrorduetcuivahle » hat sich auch nicht ein Slrbcitcr be¬
teiligen könne » — auö Fnrcht vor Mastrcgclnug nnd Ent -
lassnng . Wer in dieser Weise den TerroriSinuS ansübt ,
>i »er die Freiheit nnd Sclbständigkcit seiner Arbeiter in dieser
Weise knebelt , sich als „ Herr im Hanse " aufspielt , der sollte sich
füglich hüten , den Mund allzuweit aufznthnn . . .

lltyS Baden schreibt nmii uns : Zuchthausaesetz zu sagen .
geht mi bodischru Lande nicht an . Die Amimäuncr des Herrn
Eilenlohr wünschen eine euphemistische Benanisting des Entwurfes .
Mt der gütigen Erlaubnis der Karlsruher Staats - Polizei -
bchördc darf nun die Bekanntmachung zu der auf Mittwochabend in
die Festhalle einberufenen Volksversammlung lauten :
„Protestkundgebung gegen das Strcikgesctz mit dem Zucht -
Hausparagraphen . " Auch bei diesem Aushängeschild wird die
vadischr Regierung das unerläßliche Kapitel mit klarem Text gelesen
belonuueu .

Rationakltbrralcs . Tie nationalliberalen Fraktionen des
Reichstages nnd deS Abgeordnetenhauses hielten am Sonntag eine
gemciiischastlichc Sitzung ab , mn den Bericht des Ccnwalvvrslandcs
cntgegcnzunchmeu und Organisationsfragen zu besprechen . Hierüber
sagt ein Bericht der „ Nat . - Ztg . " :

Mit besonderem Interesse wurde von den Mitteilungen des
Vertreters aus Köln , Prof . Moldeuhaucr , über die dortige
Organisation der nationalliberale » Jugend
Kenntnis gcncmmen , die mit Erfolg von derLeilnug der natronal -
liberalen Partei der Nhcinprovinz in Angrisi genommen ist . Gleich
ersprießlich hat sich, >vie Abg . Basiermann verichtete , ein Verein
bewährt , der in Mannheim alle Bevölkcrmigstrcise zusammen -
schließt . Nach Erörterung dieser Dinge wurde beschlösse », allgemein
im Lande den Parteisreuuden zu empfehlen , daß sie aus de » Vor -
bildcrn von Köln und Mannheim die Anregung entnehmen , um
in örtlich geeigneter Weise die H e r a n z i e h' u » g der I n g e n d
zur Mitarbeit a » den Rufgaben der Partei zu
sichern .

Wir haben nichts dawider , wenn die Herren Nationallibcralcn
den Versuch machen , die Jugend für ihre Partei zu interessieren .
Merkwürdig ist »ur . daß die Presse dieser Partei oft in absprechende
Benicrkniigcu verfällt , wenn sich irgendwo junge Leute an den
Bestrebungen der Socialdcmokratie beteiligen . Und nach
merkivürdigcr ist eS, daß die Nationalliberalen des preußi -
schen Landtags bei Beratung der „ lex Necke " den Aus -
schluß von Minderjährigen auö politischen
Versammlungen als eine dringende Notwendigkeit beantragten ;
in Sachsen ist ja durch nationalliberale Hilfe eure derartige Be -
stimniuiig sogar Gesetz geworden .

Sollten die Nationalliberalm ihre frühere Ansicht ausgegeben
haben ? Oder nehmen sie die Befassnug der jungen Leute mit
politischen Fragen mir für ihre Partei in Anspruch , während anderen
Parteien dasselbe verwehrt werden soll ? —

Recht schlechte Erfahrungen müssen vielfach mit den bc -
rühinten ausländischen Arbeitern gemacht worden sein .
die zur Behebung des „ ländlichen Arbeiterniangels " in Deutschland
importiert werden . So lesen wir in einer Lekaimtinachung des
Herzoglichen Landrats in S a ch s e n - M e i n i n g e u :

„ Im Hinblick ans die durch die Eilisührung solcher Arbeiter
erfahruiig - Zgcinüß zu besorgenden Gefahren wird hiermit
folgendes zur strengsten Rachachtnug angeordnet : Jeder
Arbeitgeber , welcher ausländische Arbeiter in einen Ort
des hiesigen Kreises einzuführen beabsichtigt , hat vor der Ein -
führmig um Genehmigung hierzu bei mir nachzusuchen . Ist
die Genehmigung erteilt , so haben Arbeit » nnd WohnnngS -
gebet beim Eintreffen der ausländischen Arbeiter sofort Anzeige

an den Gemcindevorstand zu machen , wobei nicht mir die Legiti -
mationspapicre vorzulegen sind — nissischc Arbeiter unterliegen
der Paßpflicht — . sondenl auch von deutschen Aerzt ' en
ausgestellte Zeugnisse , daß die eingeführten Arbeiter
frei

'
von ansteckenden Krankheiten sind . Sobald

der Verdacht einer aiisteckenden Krankheit iniler den ein -

geführten ausländischen Arbeitern rege wird , ist sofort Anzeige
än den Gemeindevorstaiid zu niachen , welcher dieselbe lnigesnnmt
hierher weiter zu geben hat . Eine Verletzung dieser Vorschrift
zieht nicht nur eine Bestrafung der Arbeit - und

Wohnungsgeber nach sich , sondern es wird auch die Aus -

Weisung der eingeführten ausländischen Ar -
deiter veranlaßt iv erden .

Trotz der scheinbar gemachten üblen Erfahrnngen ist aber von
der preußischen Negierimg verfügt worden , daß bei Eisenbahnbauten
und dergleichen ausländische Arbeiter beschäftigt werden sollen ,
um den deutschen Agrariern nicht ihre als leibeigen betrachteten Ar -
deiter zu nehmen . —

Zur Nachwahl im achten sächsischen Reichstags - Wahl -
kreise . Tie Kassierung der Wahl des Anttsemiten L o tz e ist dm

gesamten Ordmingsbrüdern so unangenehm wie nur irgend etwas .
tzSenn man sich nun wohl oder übel mit der Thatsache abfinden muß ,
so verdient doch die Art nnd Weise , wie sich die Gesellschaft zu rächen

sucht , tiefer gehängt zu werden . In einein Artikel des „Pirnner
Anzeiger " , der die Angelegenheit behandelt , werden nämlich die

Namen derjenigen Arbeiter veröffentlicht , die den
Wahlprotest unterzeichnet bezw . die darin angeführten Thatsachen
mit ihren Namen gedeckt haben . Der Zweck dieser niederträchtigen
D? Ml»ziatio » ist ohne weiteres ersichtlich . Man bekommt da schon
eine » kleinen Borgeschmack , mit welchen Mitteln ans jener Seit ? im
bevorstehenden Wahlknmpfe operiert werden wird . —

Breslauer Sandtagöwahl .
Unser Parteiorgan in Breslau , die „ VolkSwacht " erklart zu

den im Abgeordnetenhaus gefallenen Bezichtigungen , daß die social -
demokratischen Wahlmänner zum Entgelt für ihre Abstimnning bezahlt
worden seien , fokgcndes :

„ Die soclaldcmokratischen Wahlmänner haben in einer schon
vier Tage bor dem Wahlakt stattgehabten , polizeilich überwachten
Zusamrnenklinft selbst beschlossen — nachdem vorher mit über -

großer Mehrheit die einmütige Wahl der freisinnigen Kandidaten

beschlossen war — jedem Wnhlinann fünf Mark zur Er -

stattung von Auslagen aus der eigenen Wahlkasso zu
zahlen . Diese S » n » ne ist einzelnen Wahlmännern dann
bei der Wahl des dritten Abgeordneten gezahlt Zufolge der

Uiierfahrenheit deS damit Beauftragten leider im Wahllokale
selbst ) , andere » , die nicht in der Lage wäre » , die AuSaabeü
für Zehruug zunächst ans ihren Mitteln zu machen , schon längst
vorher . Auch diejenigen Wahlmänner , deren Wahl für ungültig
erklärt wurde , und die infolge dessen um die Mittagszeit das Wahl -
lokal verlassen muhten , haben einen entsprechenden Ersatz ihrer
Auslagen empfangen , obwohl sie ja für die Wahl gar nicht in

Betracht kamen . ' Dies alles , sowie die Thatsache , daß alle Wahl -
männer — mit einer nicht socialdemokratischen Ausnahme —

genau n>it der Partei stimmten , für die sie gewählt waren , läßt
die Verdächtigung , man habe Wahlmäimer dafür bezahlt , daß sie
für bestimmt « Kandidaten votierten , in ihrer ganzen Halt -
lo s i g k e i t erscheine » . "

Damit ist die Angelegenheit vollständig geklärt und von irgend
welcher Ungesetzlichkeit oder gar Unmoralität lst nicht im mindesten
die Rede , wie wir sofort bestimmt annahmen , al « der konservativ -
ultramontane Verdnchtigungs - Fcldzug anhub . Und die „ Volkswacht "
gicbt den Verdächtigen , die richtige Antwort , indem sie sagt :

„ Mag man übrigens nnmerhin die Wahl der Breslaucr
Landtags - Abgcordncte » für ungültig erklären — verrechnen werde »
die Herren sich doch , wenn sie glauben , dainit irgend einen Vorteil
für ihre Parteien herauszuschlagen . Der noble Streich wird gewiß
nicht gelingen . Die drei freisinnigen Abgeordneten werden wieder -

gewählt , darauf können die Herren Ncaktionäre sich verlassen .
Dafür sorgen die Socialdemokrate » — schon als einzig gebührende
Antwort auf die schimpflichen Verdächtigungen , mit denen von

jener Seite die Wahlmäimer der Socialdcmokratie überschüttet
werden ! " —

Zum Jahrestag der 184Ser RetchSverfasiungS - ÄLmPfcr
zu Kirchheimbolaiide »

and , wie uns von dort geschrieben wird . am Sonntag eine Er -

iiiiicruilgSfcicr statt . Die ' alten Freiheitskämpfer , zum Theil mit

ihren Familienangehörigen , waren in großer Anzahl ans allen

Gegenden der Pfalz , ans Rheinhesscn und aus Baden herbei -
gckonmien . Unter den schristlichcn Kundgebuiigen alter Freiheits -
kämpfcr ans der Fenie waren auch solche anS Amerika eingetroffen .
In den der offiziellen Feier vorausgegangenen Stunden schilderten
greise Männer ihre Erlebnisse aus jener großen Zeit ,
ivie nanicntlich die preußischen Truppen — Führer war be¬

kanntlich der damalige Prinz Wilhelm von Preußen — mit
den ihnen in die Hände gefallenen Freischärler « umgingen . Den
hierbei Gefallenen wurde in , Friedhof zu Kirchheimbolanden ein
kunstvolles Denkmal gewidmet , dessen Herstellung vorzugsweise der

Unterstützung und Freigebigkeit der Mainzer Bürgerschaft zu ver -
danken ist . und daS am 16. Juni 1872 enthüllt wurde . Diese ?
Denkmal zeigt eine trauernde Germania , welche schmerzerfüllt klagt
über ihre gefallenen Söhne und ihm » den Ehrenkravz darreicht . Die
Vorderseite des Sockels trägt die Widmung : „ Den Kämpfern für
die deutsche Ncichsverfaffung . Gefallen am 14. Juni 184S " . Die

Rückseite führt die Rainen der 17 Gefallenen auf . An diese », Denk -
mal Ivurdcn heute von Deputationen — auch saeialdemokratischen —

prachtvolle Kränze mit schwarz - rot - goldenen Schleifen niedergelegt .
Um V212 Uhr bewegt « sich ein stattlicher Zug . de «, sich auch viele
Frauen aiigeschloffen baticn , nach dem Friedhof . Dic Gedächtnis -
»tede hielt Herr Profcsior Q n i d d e aus München , der in schwung «
vollen , von begeisterten Kundgebungen oftmals unterbrochene » Worten
der Gefallenen gedachte , die Ereignisse jener Zeit schilderte , Vergleiche
zwischen den damaligen Forderungen und den heniigen „Rechten "
und „ Freiheiten " des ' deutschen Volkes anstellte — die freilich nicht
zu Gunsten der letzteren anSfielen — nnd schließlich an die An -
wesendcn appellierte , unentwegt einzutreten für die Rechte und Frei -
Heitel , de « Volkes — dies sei die schönste Erinnerung an dic Gefallenen .
Rachmittags fand ein Bankett statt . —

siericdensronfcrenz . Die „ Köln . Ztg . " ' schreibt offiziös : Das

„ Reutcrsche Bureau " verbreitete auö Washington die Nachricht , d i e
deutsche Regierung verhalte sich auf der Haagcr Konferenz
gegenüber den Anträgen auf Einsetzung eines ständigen
Schiedsgerichtshvfes unbedingt ablehne n d. Nach
den vo » unS eingezogenen Erkundigungen ist diese Nachricht u n -

begründet und zählt zu denjenigen Ausstreuungen , die es der

deutschen Regierung nahe gelegt haben , den Antrag auf als¬

baldige regelmäßige Veröffentlichung der amtlichen SitzungSprotokolle
einzubringen , um dadurch die Verbreitung derartiger falscher
Meldungen dauernd unmöglich zu mache » . Deutschland steht zu -
nächst durchaus ans dem Boden des Artikels 8 des den Konferenz -
berätuuacn zu Grunde gelegten russischen Arbeitsprogramms .
welches die Emsctznng von Schiedsgerichten von Fall zu Fall
regelt . Darüber hinaus beantragten England sowie andere
Staaten die Eiiffctzung eines ständigen Schiedsgerichls -
b o f e S in verschiedener Fon » . Die deutschen Vertreter haben diese

Anträge eiitgegengenonmien nnd geprüft , aber allerdings kein Hehl
daraus gcmachr , daß diese weitergehenden Anträge mi einem schweren
Fehler litten , dessen Wcgräumun' g erforderlich fei . bevor den An -

trägen zugestimmt werden könne . Dieser Fehler besteht darin , daß
in den Anträgen keine Bestimmungen vorgefchcn sind , welche eine
n « bedingte Unparteilichkeit des SchiedsgerichtShofcS den

tenden Staaten gegenüber gewährleiste ».

Ausland .
Oestreich - Ungarn .

Reue Proteste der Arbeiter .
AnS Wien wird vom Montagabend tclegraphisch berichtet :

Heute Abend wurden eine Anzahl socialdemokratischer Protest -

Versammlungen gegen die vom niederöstreichischen Landtage
beschlossenen Wahlreformcn abgehalten . Stach Schluß derselben
kam es in einigen Bezirken auf der Straße zu kleinen Reibnngen

zwischen Arbeitern und der Polizei , wobei einige Verhaftungen vor -

genommen wurden . —

Italien .
Rom , 10. Juni . Die Erbitterung über die Engherzigkeit und

den kleinlich reaktionären Geist der „ Aimicstte " wächst immer mehr .
Und zwei Vorgänge sind noch besonders geeignet , die Aufregung zu
erhalten nnd zu steigern . Z, mächst der Prozeß gegen den Ab -

geordneten T e st e t t i , der sich , nachdem er vom Kriegsgericht zu
12 Jahren Gefängnis verurteilt worden war , vorige Woche den

Behörden gestellt hat und min am 27 . d. M. in Florenz vor den

Gerichtsschranlen erscheinen wird . Der Regierung ist das äußerst
fatal , denn nun werden vor einem aufmerksamen und kritiscben

Publikum die Ereignisse verhandelt werden , welche zun , Bürgerkrieg
nnd zum militärischen Schreckensregiment geführt haben .
Jene Greuel und jene Orgien der bnttalsten Gewalt -

Politik , die in der ersten Betäubung kaum beachtet

wurden , werden jetzt erst der Masse des Volks zum vollen Bewußt -
sein kommen , und die Regierung , nicht der Angeklagte , wird auf
der Anklagebank sitzen .

Der zweite Vorgang sind die Ersatzwahlen an stelle
Turatiß . EhicsiS nnd der anderen „ begnadigten " Deputierten und die

ebenfalls nahe bevorstehenden G e m e i n d e w a h l e n in ganz
Italien . Es unterliegt keinem Zweifel , daß die ihres Mandat » be -
raubten Abgeordnete! , wiedergewählt werden und daß bei den

Genieindewahlen die oppositionelle Stimmung des Volks zu kräftigem
Ausdruck gelangen wird . Der Regierung wird ei nicht gelingen .
den Sturm zu beschwören . Und ihm zu trotzen ist sie nicht stark
geimg . —

Rom , 13. Juni . Depntiertenkammer . Vor Beginn
der Sitzung ( wurde dem neugcwählten radikalen Abgeordneten von

Mailand , Mussi , von der äußerste « Linken eine Ovation be¬
reitet . Der Präsident fordert dann auf , mit der Obstrnktton ein
Ende zu machen und fügt hinzu , er glaube mit dieser Auffordenlng
eine tPslicht zu erfüllen . Wen » man seiner Bitte kein Gehör

schenke, werde das Land darüber urteilen , wer die Verant -
wortlichkeit zu tragen habe . ( Lärm und Widerspruch auf
der älltzcrsten Linken , lebhafter Beifall auf den übrigen
Bänken . ) Ministerpräsident Pelkonx hebt hierauf hervor ,
dah nach so vielen Sitzungstagen noch nicht ein Artikel der Vorlage
über die politischen Maßnahmen angenommen worden sei. ( Zwischen -
rnfe auf der äußersten Lintel, . ) P e l l o u x verlangt schließlich , daß
der Entwurf betreffend das provisorische Budget , auf die morgige
Tagesordnung gefetzt werde . Nachdem die äußerste Linke Einspruch
erhoben und nainentlich « Abstimmung über den Antrag�Pelloux ver -

langt hatte , wird dieser Antrag mit 272 gegen S2 Stimmen an¬

genommen ,
Frankreich .

Die vcrhafttlug eines italienischen Generals auf französi -
schen, Boden wird aus Nizza gemeldet :

Die Verhaftung betrifft den italienischen General Willetta
de Saint - Joscph . Derselbe wurde gestern nicht weit von der

italienischei , Grenze in den , Augenblick festgenommen , als

er , nach der offiziösen Melduiig , die französischen Bcfestigiingswerke
besichtigte : er trug mehrere Pläne von französischen Festnngs -
Werken bei sich. Der General , welcher eine Villa im Departement
Alpes Marilimes besitzt , war seit einiger Zeit Gegen -
stand sorgfältiger Ueberwachung . Er verwahrt sich dagegen .
Spionage getrieben zu haben , und erklärt , er habe als Tourist Aus -

flüge gemacht , und die Pläne , welche in seinem Besitze seien , ent -

hielten durchaus keine Geheimnisse . —

England .
Englisch « Freihändler . London . 13. Juni . Die Londoner

Handelskammer nahm gestern mit allen gegen drei Stimmen einen

Boschlußantrag an , der die Regierimg auffordert , mit jenen Mächten .
die sich zur Abschaffung der Zuckerprämien geneigt
erklärt hätten , einen Vertrag abzuschließen , der eine Strafbestimmung

gegen die Einfuhr von Prämienzucker in das Gebiet der Vertrags -
staaten enthalten solle . —

Spanien .

Zum Karolinenkauf . Madrid . 12. Juni . Der Senat

wählte die Kommission zur Vorberatung des Vertrags betreffend
dic Abtretung der Südseeinseln . Der Kommission gehören fünf
Ministerielle » nd zwei Liberale an , doch scheinen sämtliche Mitglieder
ftir die Abtretung zu sein . Schwierigkeiten wird das Abkommen mit

Deutschland vielleicht in der Deputiertenkammer machen . —

Die Bewegung für die Revision deS Prozesses in Moni -

jnich nimmt immer größere Dimensionen an . In mehreren Städten .
vornehmlich in Coruna und Pontevedra , haben große öffentliche
Versammlungen stattgefunden , in denen die Revision de » Prozesses
xnid die Bestrafung der Anordner der Folterungen gefordert wurde .

Auch die ständige Kommission zur Betreibung der Wiederaufnahme
des Prozesses , die sich in Barcelona gebildet hat , geht jetzt energischer
vor . Sie hat einen Aufruf an die Presse , Vereine und Einwohner
von Barcelona erlassen , in den , sie zur Agitation für die Revision
und zu Geldsammlungen auffordert . Das fromme � Silvelasche
Kabinett hilft sich vorläufig noch immer damit , daß eS die Richtigkeit
der von dem Blatt » Viäa Nneva " ( Neues Leben ) gebrachten Eni -

hüllungcn über die in Montjuich im Namen der Religion und staat -

lichen Ordnung begangenen Grausamkeiten anziveifelt .

Bulgarien .
Sofia , 18. Jiim . In der Sobranje geht eS sehr lebhaft zu .

Sie beschäftigt sich zunächst hauptsächlich mit Wahlprüfimgen , und
da dic Regierungspartei diese benutzt , um die Mandate der Opposition

zu kassiere », so setzt es heftige Debatten . Nach einem Telegramm
vom beutigen Tag treibt die Opposition „ Obstruktion " . Ver -

nmtlich weil man ' sie vergewaltigen will .

Afrika .

Die Vorschläge dos Präsidenten Krüger betreffend daS

Stimmrecht sind dem Volksraad der Südafrikanischen Republik in

Geictzessornr zugegangen . In den Motive » wird die dringende
Notwendigkeit einer Abänderung der gegeiiwärtigen Bedingungen ftir
die Erlan' gling des vollen Stimmrechts hervorgehoben . Der Gesetz -
cntwurf weicht von den Bloemfontciner Vorschlägen darin ab , daß
er den Miiidcstbctrag des Einkommens , welcher für Erlangung des

Stimmrechts gefordert wird , auf 100 Lstr . statt auf 200 Lstr . fest -
setzt , und daß die Vcrzichtklausel bei der Ablegimg des Unterthanen -
eideS gestrichen ist . Außerdem enthält der Entwurf noch einige
andere kleine Zugeständnisse .

lieber die Frage der Entschädigung für den Etusall Jame -
sonS ist in London ein B l a n b n ch veröffentlicht worden . In
einen » an , 6. März datierten Schreiben an _

die Chartercd Company
drückt Chambcrlaiii die Ansicht aus , daß die Elttschädiguiigs - Forde -
ruiigeu sür moralische und intellektuelle Schädigungen und Kosten
nicht aufrecht erhalten werden köniiten . In ihrer Antwort von ,
10. Mai wiederholt die Chartercd Company ihren Borschlag , die

Angelegenheit einem Schiedsspruch zu unterbreiten , der sich jedoch
mir aus die materiellen Schädigungen beschränkt und die in Ver -

biiidnug niit den llnruhen in Johannesburg entstandenen Verluste
ausschließt . In einer Depesche an Milner vom Mai sagt
Chambcrlain , er halte den Vorschlag der Chartered Company für

ehrlich uiid vernünftig . Er sei erfreut , zu hören , daß die Süd -

afrikanische Republik gewillt sei , den Vorschlag anzunehmen .

z ) r »vlnttkenknvisls ; es .
Tic Wahlprüfungs - Kommission des Reichstages stellte zu -

nächst die Berichte über die Wahlen der Abgeordneten u. Richthosen
(g. Breslau ) , v. Massow (2. Königsberg ) fest und prüfte daiin die

Wahl des ' Abgeordneten v. Kardorff ( 3. Breslau ) . Der bekamite

Schwärmer für Doppelwährung ist nur mit 2 Stininien

Mehrheit gewählt . Die Wahl wurde beanstandet niid sollen

Erhebungen darüber ftattfiiiden . ob in einer Anzahl Wahlbezirke die

Bekamitinachungcn für die Wahl in der gesetzlich vorgeschriebenen
Weise stattgesunden haben , was vo » den Protesterhebern be -

stritten wird .
Die Wahl deS Abg . Bro db ek , Volkspartei ( V. Württem¬

berg ) ist angefochten . da derselbe nur durch Los - Entscheid in
die Stichwahl mit dem nattonallibcralen Gegner kam . Im
Protest wird behauptet , daß der beim Losen ausgefallene soeialdemo -
kratische Kandidat mehr Sttnnnen als Brodbek erhalten habe , und
daß wenn von diesen Stimmen nicht mehrere zu unrecht kassiert
worden wären , Brodbek überhaupt nicht , sondern der Socialdemokrat
in die Stichwahl gekommen wäre . Tie Nachprüfung der Wahlakten
ergab die Richtigkeit dieser Angaben . Es wurden von den ungültig
erklärten Stimmzetteln für den Socialdemokraten 8, für Brodbek 4
und für den NanonaNIberalen 3 Stimmen als zu unrecht kassiert
befunden . Nach Zuzähluiig dieser Stimmen crgiebt sich , daß Brod -
bek zu unrecht in die Stichwahl gekommen ist , und beantragt die
Kommission die Wahl für ungültig zu erklären . —



Die Ministerkrisis in Frankreich
kft noch nicht beendet , trotzdem der Präsident L o u b e t in der am
DonnerStagvormittag stattgehabten Besprechung mit den Präsidenten
des Senats und der Deputiertenkammer den Wunsch aussprach , die
KrisiS schnell gelöst zu sehen .

WaS das neu zu bildende Kabinett anbelangt , so verlautet ,
Loubet werde Poincarö zu sich berufen , um ihn mit der Bildung
des neuen Kabinetts zu betrauen . Wie versichert wird , dürfte
Poincarö dieses Anerbieten anzunehmen geneigt sein . Man spricht
bereits von der Verteilung der PortefemlleS in folgender Weise :
Poincarö Präsidium und Unterricht . Delcassö Inneres , Bourgeois -
AeuhereS , Krantz Krieg , Rouvier oder Delombre Finanzen , Waldeck -
Rousseau oder Monis Justiz . Lanessan Handel , Sarrien öffentliche
Arbeiten , Senator Jean Dupuy Ackerbau und Guillain Kolonien .

Nach einer anderen verston habe Waldeck - Rousseau die
meiste Aussicht , zum Kabinetchef berufen zu werden . Der . Voss . Ztg . "
wird über seine Aussichten telegraphirt : Er ist gemäßigt , doch fest ,
und da die Republikaner heute nur ein politisches Programm haben ,
nämlich Verteidigung der Republik , so werden auch
die Radikalen und selbst die Socialisten ihn vorbehaltlos
unterstützen . Daß er Delcassö behalten wird , steht fest .
Mit� Dupuy werden Lebet , Lockroy und Viger sicher per -
schwinden . Wenn man als künftige Minister auch Trarieux , Rouvier und
Sarrien nennt , so ist dies zur Zeit noch eine willkürliche Annahme .
PoincarsS Eintritt ins Kabinett ist dagegen wahrscheinlich . —
. Stiele " schreibt , eS werde eine Leichtigkeit sein , im Parlament elf
Minister zu finden , welche sich über folgendes Programm einig
seien : loyale Durchführung deS Urteils des Kassationshofes , energische
Maßregeln gegen die in der Dreyfus - Angelegenheit bloßgestellten
Persönlichkeiten und Maßnahmen , durch welche den Verschivörern
aller Richtungen gezeigt werde , daß Republik nicht Anarchie sei .

Auf wen die Wahl zum Ministerpräsidenten aber auch treffen
und wie die Zusammensetzung deS Kabinetts ! auch ausfallen möge ,
sicher ist jedenfalls , daß nur ein der R e p u b l i k aufrichtig ergebenes
Ministerium Aussicht hat . vor der Majorität der Kammer und des
Sciiats zu bestehen . Denn abgesehen von einem kleinen Teil der
Rationalisten , waren eS die freiheitlichen Elemente der Deputierten -
kannner , vor allem die S o c i a l i st e n und Radikalen , die das
alte , unzuverlässige Ministerium Dupuy gestürzt haben .

Dupuy hatte die seltene Fähigkeit bewiesen , es nach und nach
mit allen Parteien zu verderben und von allen Seiten mit miß -
trauischen Augen betrachtet zu werden . Besonders seine zwei -
dcutige Haltung in der Revisionsfrage hatte ihn nach
links und rechts verdächtig gemacht . Er war durch
Felix Faure berufen worden , um die von Brisson eingeleitete
Revisiousbewegung zu unterdrücken . Er ging auch mit Emsigkeit
ans Werk , drückte das bekannte Ausnahmegesetz durch , das die
Dreyfus - Angelegenheit der bereits damit befaßten Kammer des
RevisionShofeS « ntnß . Und erst , al » die mächtige Bewegung für die
Gerechtigkeit immer höher anschwoll , als dann der ganze
Kassationshof seinen Spruch fällte , schlug er um . Herr Dupuy ver -
suchte es nun . sich auf den unerschütterlich für die Gerechtigkeit ein -
tretenden Republikaner heraus zu spielen . Aber niemand traute
ihm recht , und die von ihm ergriffenen Maßregeln recht -
fertigten das Mißtrauen nur zu sehr . Wenn er auch die
Revision nicht mehr unterdrücken konnte , so suchte er doch
mindestens die entlarvte Fälscherbande der Nemesis zu ent -
reißen . Nun hat er den Todesstoß empfangen für sein
zweifelhaftes Verhalten beim Rennen in Auteuil , wo er den Präst -
deuten ohne Schutz ließ — trotzdem er von den monarchistischen An -
schläaen unterrichtet war — und für den letzten Sonntag , wo er die
Straßen mit einem Armeekorps überschwemmte — welches Massen -
aufgebot nur gegen die manifestierenden Republikaner gerichtet sein
konnte .

Der Sturz de » Kabinett « Duduy hat denn auch in Paris
überall befriedigt . . Figaro ' schreibt , da » Kabinett hätte heute
fallen müssen , wenn e« nicht gestern gestürzt wäre , dem , es
konnte einer Koalition , wie sie gegenwärtig die beiden Kammer -
gruppen ergaben , nicht länger widerstehen . Der Stockschlag gegen
Loubet sei der Todesstreich für Dupuy gewesen . — „ Bkatin " fagt , Dupuy
habe zu geschickt erscheinen wollen , indem er es beständig mit beiden
Parteien zu halten suchte . — Biviani spricht in der „ P e t i t e R e -
publique ' seine Freude über den Stttrz des Kabinetts aus ,
welcher den republikanischen Sieg vom Sonntag vervollständige .
Dieser Sieg sei das Werk der Socialisten .

Wir fugen hier noch einen Brief unseres Pariser Kor -
respondenten an , der vor der für Dupuy verhängnisvollen
Kammerverhandlrmg geschrieben wurde , aber die verdächtigen
Maßnahmen der Regierung vom vorigen Sonntag beleuchtet , die
den letzten Anlaß zum Sturze gebildet haben .

Paris , 12. Juni .
Da » polizeilich - militnrisch - gerichtkiche Aufgebot , welches au einen

Belagerungszustand erinnerte , bildete die einzige Schatten -
feite des gestrigen Tages , die von Dupuy gewollte Schatten -
feite . Der Regierungschef bleibt unverbesserlich , trotz aller Warnungen
der vereinigten republikanischen Parteien . Am morgigen Sonntag , an -
gesichts des öffentlich bekannten royalistischen Planes hatte Dupuy nicht
einmal für den Schutz der Präsidententribüne gesorgt . Jetzt , wo es sicher
war , daß das ganze Pariser Volk für die Republik und ihren Präsidenten
manifestieren wird , hat Dupuy alles gethan , um die republikanischen
Manifestanten einzuschüchtern und herauszufordern . Dank der
bewundernswerten DtSciplin der Masse ist ihm das nicht

gelungen , aber er hat doch durch seine übertriebenen

drstchtSmaßnahmen den Generalstäblern den gewünschten
Vorwand geliefert , in alle Welt hinauszulügen . der Präsident
Loubet dürfe sich nur noch unter dem Schutz einer ganzen Armee
öffentlich zeigen . Man denke : 6000 Polizisten und 20 000 Mann
Infanterie und Kavallerie zum „ Schutze " Loubets gegen eine z » seinen
Gunsten veranstaltete Volkskundgebung ! . . . Der skrupellose Minister -
Präsident hat einfach dem Präsidenten der Republik einen Schabernack
gespielt , indem er ihm einen „ Schutz " organisierte , wie ihn selbst
der russische Zar nur auf Eisenbahnreisen nötig hat . Man braucht
nicht erst die Versicherung des „ Figaro " zu lesen , um zu wissen ,
daß Loubet sich energisch — aber vergeblich I — gegen Dupuys
Mache gewehrt hat .

Unter dtesem Gesichtspunkte hat der gstrige Tag , trotz seines
friedlichen Verlaufs , die Stellung des Kabinetts keineswegs befestigt .
Dazu kommen die entsetzlichen Brutalitäten der
Polizei am Abend nach der Kundgebmig , schon auf den Straßen
von Paris .

Namentlich die Polizeibrigaden des zweiten und neunten
Stadtbezirks , die schon zur Zeit des Boulangismus ihre anti -
republikanische Gesinnung offen bethätigten , haben an den
Socialisten für die großarttge Kundgebung von LongchampS
Rache genommen . In der Bkoittmartrestraße , vor dem
Redaktionsgebäude der „ Pettte Röbublique " , schlugen die „ xaräiens
äo paix " lFricdenswächter !) mit bestialischer Wut ' auf jeden Harm -
losen Passanten los und erst recht aus diejenigen , die „ Hoch die
Republik ! " riefen . Mehrere Journalisten , darunter selbst Vertreter
der gouvernementalen HavaS - Agentur , die ihrer Reporterpflicht ob -

lagen , wurden blutig geschlagen , ungeachtet ihrer journalistischen
Ausweise . Auch der socialistische Abgeordnete Breton wurde arg
mißhandelt und obendrein verhaftet . . . . Nu » heißt es — zur Ent -

schuldigung der Polizisten� — sie seien betrunken gewesen .

Soweit unser Korrespondent ! Die Kammer hat ja in aller

Schnelligkeit die gebührende Antwort gefunden .
Um übrigen schreitet auch sonst die Gerechtigkeit voran .
Vor dem Zuchtpolizeigericht erschien am DiettStag

Graf Chrtstiani , der in Auteuil den Präsidenten Loubet

thätlich angegriffen hat . Auf die Frage des Präsidenten erklärte
C h risti a n l , daß er die That unter dem Einfluß der außerordent -

lichen Aufregung verübt habe , die sich der ihn umgebenden Menge

beuiächttgt hatte . Er habe ohne Vorbedacht gehandelt . Man müsse
den Umständen Rechnung tragen , unter welchen er seine That verübte .
Die Belastungszeugen sagten aus . Christiani , der äußerst

«rregt gewesen sei , habe sich angestrengt , Loubet mit dem Stock zu

treffen . Die Entlastungszeugen , besonders Prinz Broglie
und Graf Laborde , bezeugten , Christiani treibe keine Polttik ,
er sei liebenSwürdtg und sanft von Charakter , sie
— die Zeugen — . seien über die That erstaunt und überrascht

(lewesen . Der Staatsanwalt verlangte eine schwere Be -
trafung dieser gegen den ersten Beamten der Republik gerichteten

gehässigen und lächerlichen That . Der Verteidiger
Lavalloe erklärte , Christiani handelte unter dem Einfluß
lebhafter Erregung , hervorgerufen durch die Ereignisse des
Augenblicks ; nichtsdestoweniger bleibe er aber dennoch ein ehren -
werter edeldenkender Mann , auf den nicht die ganze
Strenge des Gesetzes anzuwenden sei .

Nach halbstündiger Beratung wurde Graf Christiani zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt .

Parts , 13. Juni . Der Regierungskommissar beim
Kriegsgericht in Reimes , Major Carriöre , äußert im „ GauloiS " ,
die Untersuchung in der Drehfussache werde von kurzer Dauer
sein : man Werve die Kriegsmmister , welche an ihrer Ueberzeugung
von der Schuld DreyfuS ' festhielten , als Zeugen vorladen und Dreyfus
den Ministern gegenüberstellen .

PariS , 13. Juni . Die Anklagekammer hat in Sachen
Picquart - Leblois erkannt , daß keinGrund zurVerfolgung
derselben vorliege , da , wie in den Urteilsgrünoen erklärt
wird , das Urteil deS Kassationshofes und die in der Sache ein -
geleitete Untersuchung dargethan hätten , daß die gegen P i c q u a r t
und Leblois erhobenen Anklagen in offenvarem Wider -
spruch mit dem Ergebnis dieser Untersuchung und dem Urteil des
Kassationshofes ständen . —

_

PstvUi - Llachvichken .
Aufruf an die socialdemokratischen BertrauenSleute

NorddcutschlandS .

Genossen , wie alljährlich so auch dieses mal wenden wir unS an

Euch. Allüberall , wo polnische Arbeiter beschäftigt sind , muß wieder
Agitationsmaterial in der ihnen verständlichsten Sprache verbreitet
werden . Wir haben für die polnischen Arbeiter ein Flugblatt heraus -
gegeben , und ersuchen Euch nun , unS mitzuteilen , wie viel davon
Ihr nötig habt .

Genossen , scheuet nicht zurück vor der Euch durch Eure Pflicht
auferlegten Arbeit und verbreitet dies Flugblatt so. daß jeder
polnische Arbeiter in Eurem Bezirk ein solches erhält . Unsere heiligste
Pflicht ist . Ausklärung unter die noch rückständigen Schichten der Ar -
beiter zu tragen . Je verständlicher den Leuten ihre Lage klar ge -
macht wird , desto schneller und sicherer ist unser Sieg , und desto
näher sind wir unserem Ziele . Darum thue jeder seine Pflicht I

Bestellungen ersuchen wir an Genossen L. Jglinski , Ham -
bürg , Kraienkamp 12 , zu richten , und zwar , um nicht vorauSzu -
sehenden Mißbrauchen vorzubeugen , mit einem Stempel versehen .

Die Agitationskommission
der polnischen Arbeiter für Rorddeutschland .

B. Ziolkiewicz . P. KurowSki . I . Prüstewicz .

Spanischer socialistischer Parteitag . Wie bekannt , hatte das
Nationalkomitee der socialistischen Partei für Mai dieses Jahres einen
Parteitag nach Bkadrid einberufen , der dann aber infolge des Sturzes
Sagastas und der Ausschreibung neuer Corteswahlen bis auf weiteres
verichoben werden mußte . Wie die Parteileitung ankündigt , soll nun
endlich der Kongreß im September dieses Jahres in Madrid statt -
finden . Borschläge für die Tagesordnung und Anträge müssen bis
spätestens zum 1. August an den Partelsekretär , Genossen Quejido ,
eingereicht werden .

Poltzeiltchrs , kSerichlltche » uNo .
— Wegen Einführung de » neue « evangelischen Pfarrers

durste in Steinbach - Hallenberg ( Hessen - Nassau ) die für den 11. Juni
geplante socialdemokrattsche Wahlkreiskonferenz nicht abgehallen
iverden . Der Bürgermeister befürchtete Aergernitz . Der angegebene
Grund scheint jedoch nur ein geeigneter Borwand gewesen zu sein .
Denn gleichzeitig mit dem Einberufer erhielt auch der Wirt deS be -
treffenden Lokals die Mitteilung des Verbots durch den Bürger -
meister . In diesem Sckireiben heißt eS :

„Gleichzeitig wird Ihnen eröffnet , daß die Ortspolizei -
b e h ö r d e die Abhaltung politischer Versammlungen außer -
halb der Wahlzeiten überhaupt zu verhindern beabsichtigt .

B l e y m ü l l e r.
DaS Verbot ist mit Rücksicht auf die an demselben Tage statt -

findende Einführung des neuen Pfarrers erfolgt . "
Das ist wirtlich zu vorsorglich von der Ortspolizeibehörde , die

von einem Versammlungsgesetz und der dort garantierten Ver -
sammluiigSfrelheit gar nichts zu wissen scheint .

— Zu 10 Mark Geldstrafe wurde der Redaeteur der

„ Pfälzischen Post " . Genosse Wenzel in Ludlvigshafen . verurteilt ,
weil er der „ liberalen " „Pfälzischen Presse " Feigheit vorgeworfen
und ihr daS Gefühl seiner unsäglichen Verachtung ob ihres poli -
tischen Verhaltens ausgesprochen hatte . Deswegen hatten der

Herausgeber Thieme und der Redaeteur Rädisch wegen Beleidigung
geklagt und eine Geldstrafe von 200 M. beantragt .

Der Massen Protest gegen die Zuchthaus -
Vorlage .

Die Arbeiter Münchens versammelten sich am Donnabend

zu 6000 im Kindlieller zu ihrem Proteste . An den wirksamen Vor -

trag des Genossen Vollmar schloß sich eine lebhaft » Diskussion , in
der viele der Anwesenden ihrer Empörung beredten Ausdruck gaben .
Eine kräfttge Protestresolutton wurde unter lebhaftem Beifall ein -

stimmig angenommen .
Zahlreich besuchte Versammlungen fanden am Freitag . Sonn -

abend und Sonntag in elf Orten Badens statt . Weitere Versamm -
lungen sind angekündigt .

In Nu rn berg fanden Montagabend vier große Protestver -
saminlinigcn statt . Alle vier Lokale waren überfüllt . Zu vielen
Tausenden waren die Arbeiter Nürnbergs erschienen , um gegen die

geplante Vernichtung ihres Koalitionsrechtes zu protestieren . Die

Ausführungen der verschiedenen Redner wurden mit großer Be -

geisterung aufgenommen . Schließlich gelangte in allen Versamm «
lungen eme dem Reichstag einzusendende Resolutton gegen die Vor -

läge zur Annahme .
Auch in Würzburg fand , eine stark besuchte Versammlung

statt , die den Abgeordneten für Wllrzburg aufforderte , gegen die

Vorlage zu stimmen .
In den ländlichen Orten der Umgebung Magdeburgs , in Olven -

stedt und Niederndodelcben wurden zwei stark besuchte Versammlungen
abgehalten , zu denen die Teilnehmer stundenweit gepilgert kamen .
Die Bersamntlunge » zeigten , daß auch das ländliche Proletariat von
der allgemeinen Empörung ergriffen ist .

Iii der weiteren Umgebung Halles fanden am Sonnabend und

Sonntag in sechs kleineren Orten Versammlungen statt , die sämtlich
überfüllt und vom besten Geiste beseelt waren .

In Pirmasens tagte eine von über 1000 Personen besuchte
Versammlung , die eine Protestresolution amtahm .

Nach der Stötteritzer Festhalle zogen am Sonntag wohl 16 000
Arbeiter Leipzigs , die einen impomcrenden Protest veranstalleten ,
dessen Wirkung auch nicht dadurch abgeschwächt werden konnte , daß
dem Referenten Genossen Grenz am Schlüsse seiner Rede das Wort

entzogen und bald darauf die Versammlung aufgelöst wurde .
Die zum Vorschlag gebrachte Resolution , über die infolge der

Versammlungsauflösung leine Abstimmung stattfinden konnte , hatte
folgenden Wortlaut :

Die am Sonntag , den 11. Juni 18SS im Brauereigarten zu
Stötteritz versammelten Arbetter kennzeichnen den dem Reichstage
zugegangenen ZuchthauSgesetz - Entwurf als ein neues , gegen die

werklhätige Arbeitcrklaffe genchteteS Ausnahmegesetz. Gcfloffen aus
dem Scharfmnchergeiste des reaktiwiärsien , ausbeutenschen und unter «

drückungssüchtigen Unternehmertums ist daS Zuchthausgesetz bestimmt ,
die Ausübung deS KoalttionSrechtS den deutschen Arbeitern durchaus

'

unmöglich zu machen und da » für die friedliche Fortentwickelung
so wichtige Bestteben zur Hebung der wirtschaftlichen Lage der
Arbeiter durch schmähliche Aechtung und drakonische Strafen aus -

zurotten .
„ Die Versammelten protestieren mit aller Entschiedenheit gegen

diese gesetzggbcrische Ungeheuerlichkeit , die dem weiteren kulturellen

Fortschritt den Boden entziehen soll , und sie erwarten von der

deutschen Volksvertretung , daß die Vorlage gebührend zurück -
gewiesen wird .

A» die den gewerkschaftlichen Vereinigungen noch fernstehenden
Arbeiter aber ergeht der Appell , ihrerseits die einzig richtige Ant «
wort auf die ZuchthauSvorlage durch den Eintritt in die GeWerk -

schaffen zu geben . "
Aus verschiedenen Orten wird noch über kleinere Versammlungen

berichtet .
Ein von der Generalkommisston der Gewerkschaften heraus -

gegebenes Flugblatt ist am Sonntag in Hamburg in einigen hundert -
tausend Exemplaren verbrettet worden .

�

Der Berliner Arbeiter « Verein ( demokratisch ) veranstaltete am

Montag , den 12. d. MtS . , in den Arminhallen eine Protest -
Versammlung gegen die geplante Zuchthausvorlage . Die gut besuchte
Versammlung nahm nach längerer Diskussion einstimmig folgende
Resolution an : „ Der Berliner « Arbeiter « Verein erblickt in der

Gesetzesvorlage „ zum Schutze der Arbeitswilligen " eine gänzliche
Vernichtung der Koalitionsfreiheit . Auch beraubt die Annahme der -

selben die Arbeiter des einzigen Mittels , für die Aufbesserung ihrer

Löhne , überhaupt für die Verbesserung ihrer Lebenslage ein -

zutreten .
Au » diesen Gründen richtet genannter Verein an den hohen

Reichstag die Bitte , gegen die Borlage Stellung zu nehmen , bezw .

gariticht erst in die Beratung einzutreten , sondern dieselbe sofort von
der Tagesordnung zu verweisen . "

Auch mehrere freisinnige Versammlungen in Berlin nahmen
Protestresolutionen an .

Eine nationalsociale Versammlung , in der Pfarrer Naumann

referierte , fand in Göttingen statt unter Vorsitz deS Professors
Bousset . Auch hier wurde eine Protestresolutton angenommen .

Eine bemerkenswerte Kundgebung gegen die Vorlage wurde am
Sonnabend in Witten ( Westfalen ) veranstaltet . Der Redaeteur der

nationolliberalen „ Wittener Zeitung " , Herr Hoppstädter , hatte eine

Lersanimlung einberufen , die sehr zahlreich von Anhängern aller

Parteien besucht war . Etwa ein Drittel waren nach dem Bericht des

nationalliberalen Blattes Socialdemokraten . Es wurde nach vor -

heriger Verabredung ein paritätisches Bureau gebildet und Herr
Hoppstädter hielt einen einstündigen Bortrag gegen die Vorlage .
Nach ihm sprachen einige Soeialdemokraten und zuletzt ein Centrums -

mann . Die von Herrn Hoppstädter vorgeschlagene Resolution , die

einstimmig angenommen wurde , lautet :

„ Die von zahlreichen Arbeitern besuchte Versammlung im Borg -
mannschen Saal » zu Witten protesttert aufs entschiedenste gegen
die Regierungsorlage zum augebltchen Schutze deS gewerblichen
ArbettsverhältniffeS . Die Versammlung ist der Ueberzeugung . daß
dieses Gesetz im Falle seiner Annahme eine tiefe Zerklüftung des

ganzen Volkes hervorrufen muß , weil es die Arbetter rechtlos und

unfähig macht , ihre Jntereffen in wirksamer Weise gegenüber den

Unternehmern zu vertreten . Die Versammlung erklärt das Zustande¬
kommen dieses Gesetzes für ein nationales Unglück und fordert alle

wahrhaft volksfteundlichen Abgeordneten auf , die Vorlage ohne
Kommissionsberathung abzulehnen . "

Massenanssperrung der Berliner
Maurer .

Der Bund der '
Bauunternehmer hat heute mittag be -

schlössen , sämtliche Maurer , die in Berlin und den Vororten

von Mitgliedern des Bundes beschäftigt werden , Mittwoch
früh auszusperren . Der Kampf , der damit herauf -
beschworen ivird , wird ein harter und folgenschwerer
sein . Die Unternehmer fassen ihn als einen reinen Macht -
kämpf auf , sie wollen »Herren im Hause " sein ; daS wurde

von den Rednern in der Versammlung , die von etwa 250 Unter¬

nehmern besucht war , unumwunden zugestanden . Der Vor -

sitzende des Bundes , Baumeister D ö b le r , sagtein seinerAnsprache ,
daß den fortwährenden Wühlereien und Ausständen einmal

energisch entgegengetreten werden müsse .
Die Aufforderung der Unternehmer an die streikenden Maurer ,

die Einzelsperren aufzuheben , sei mit Hohn zurückgewiesen .
Seit Jahren sei man den Arbeitern bezüglich der Lohn -
aufbefferung schrittweise entgegengekommen und die jetzt auf -

gestellte Forderung sei nichts , als ein brutaler

Kraftmesser , wogegen entschieden Stellung genommen
werden müsse .

Noch offener sprach sich ein Herr Westphal aus . Nach ihm
handele es sich jetzt darum , ob der Untemehmer die Autorität

auf dem Bau behalten solle oder nicht . Etwaige Geld »

Verluste müsse man verschmerzen , selbst vor

drohenden Entschädigungsklagen dg - e Auftrag »
g e b e r dürfe man nicht zurückschrecken .

Herr Döbler , dem besonders viel an dem Kampfe zu

liegen scheint , ergriff abermals das Wort und sagte :
„ Wir müssen , wenn schon , denn schon , alle Maurer auS -

sperren . Sonst werden die noch arbeitenden Leute gezwungen ,

Beittäge an die Streikkasse zu liefern . Wir müssen aber

dahin wirken , dah die Manrergelder bald aufgezehrt
werden . "

Es wird angeregt , die Mörtel - und Ziegelfabrikanten
aufzufordern , während der allgemeinen Sperre ihre Liefe -

rungen einzustellen . ( Stürmischer Beifall . ) Ein Redner teilt

mit , daß voraussichtlich die Direktoren der Mörtelwerke sehr
dazu geneigt seien . Auch die Accordarbeiter sollen ausgeschlossen
werden .

Große « Wehklagen herrschte darüber , daß die staatlichen
Behörden keinerlei Rücksicht auf einen Streik nähmen , sondern

auf pünktlicher Jnnehaltung der übernommenen Verpflichtungen
beständen . Dasselbe gelte auch von den städttschen Behörden .
Wer städttsche und staatliche Bauten aufzuführen habe , würde

jetzt vielleicht gezwungen , aus dem Bunde auszuscheiden , um

seinen Verpflichtungen nachkommen zu können . Herr Döbler

hatte es jedoch sehr eilig mit der zuversichtlichen Erklärung ,
daß sofort vom Vorstande Berichte an die staatlichen und

städttschen Behörden abgesandt werden würden , um die Sach -
läge klarzulegen und um eventuelle Verlängerung der Bau -

fristen zu bitten . Wer Konventtonalstrafe zu zahlen habe ,
würde später durch den Bund schadlos gehalten . —

Die Arbeiter ersehen aus diesem Berichte , daß die

Unternehmer alle Hebel in Bewegung setzen wollen , um

die Arbeiter unter ihren Willen zu beugen . Der Kampf , der

damit den Berliner Maurern aufgezwungen wird , wird auf

diese Weife zu einem Kampfe aller Arbeiter gegen die Herrsch -
sucht des Unternehmertums . Die deutsche Arbeiterklasse wird

sicher nicht zögern , alle Kräfte einzusetzen , um die Pläne der

Unternehmer zu schänden zu machen . Von der Aussperrung
werden etwa 8000 Maurer betroffen .

• •
•

lieber die Versammlung der Maurer der centralen Richtung ,
die am Montag in Keller » Festsälen in der Koppensitaße in Stärke von

etwa 3000 Mann tagten , geht uns noch folgender Bericht zu :

1



In der Versammlung wurde darauf hingewiesen , daß die
Maurer in den letzten Jahren wiederholt bestrebt waren .
auf dem Wege der Verhandlungen mit der Untemehmer
Organisation die Differenzen zu beseitigen und ein einiger
maßen beständiges und ruhiges Arbeitsverhältnis zu schaffen
Statt Vereinbarungen anzubahnen , ließen die Unternehmer
keine Gelegenheit vorübergehen , um die Arbeiter zu provozieren
niemals haben sie auch nur an der Beseitigung der schlimmsten
Mißstände , die auf den Bauten vorhanden sind , gedacht oder auch
nur die geringsten Forderungen der Arbeiter erfüllt , sondern die

zum fortwährenden Kampfe gezwungen . Auch da ? jetzige Vorgehen
gegenüber den Arbeitern ist seit langem geplant und auf die be
kannten Beschlüsse der allgemeinen Unternehmer « Ver
sammlungen in Breslau und Leipzig zurückzuführen .
wo von Felisch und Genossen den Arbeitern der Krieg
von neuem angekündigt und die Zerstörung ihrer Organisationen
mit allen Mitteln verlangt worden ist . Derjenige Teil der
Unternehmer , der zu Unterhandlungen mit den Arbeitern geneigt
war , ist unterlegen und Felisch und Genossen , die mit Gewaltmaß
regeln die „ Ruhe " im Baugewerbe schaffen möchten , führen nach
wie vor das Scepter . Wie es scheint , haben die Unternehmer ge
glaubt , daß die Maurer der Icklalen Richtung für die Forderung
des 66 Pf . - Stundenlohnes , womit wenigstens erreicht wurde , daß
verschiedentlich der Lohn von 66 und 67>/z Pf . auf 60
erhöht worden ist , nicht mit der sonst an den Tag gelegten
Energie eintreten und deshalb die Zeit für gekommen erachtet , den
längst gehegten Plan zur Ausführung zu bringen . Daß sich aber
die Unternehmer auch hierin getäuscht haben und die gegenwärtige
Zeit für ihre Zwecke nicht besonders günstig sein dürfte , zeigte der
Verlauf der Versammlung . Alle Redner verurteilten nicht nur ein -
mütig und entschieden da ? brutale Vorgehen des Unternehmerbundes
der die Arbeiter zwingt , den von ihm heraufbeschworenen Kamp
aufzunehmen , sondern sie wiesen auch darauf hin , daß angesichts der
außerordentlich ernsten Situation jedwede Meinungsverschiedenheiten
zwischen lokaler und centraler Richtung hintangesetzt werden müssen ,
um gemeinsam in diesem Kampfe vorzugehen .

Die von der Versammlung angenommenene Resolution lautet
wie folgt : Die heutige Versammlung der Maurer Berlins und der
Umgegend erklärt , dem Verlangen des Arbeitgeberbundes , die zu
Gunsten der Erringung des 66 Pf . - Stundenlohnes ruhenden Bauten
zu besetzen , n i ch t F o l g e zu geben . Die Versammlung erklärt
sich aber zu jeder Zeit bereit , mit dem Arbcitgcber - Verbande zu
unterhandeln , um die Lohn - und Arbeitsbedingungen gegenseitig zu
vereinbaren . Mit den etwaigen Unterhandlungen ist die Lohn
kommission beauftragt .

Mittwoch , den 14. Juni , findet wieder eine Versammlung bei
Keller . Koppenstr . 20 , statt , die über die weiter zu treffende » Maß
nahmen beschließen wird . Bis dahin sollen Arbeitsniederlegungen
vermieden werden . Um den Umfang der Aussperrung genau fest '
stellen zu können , haben sich die Ausgesperrten sofort in den be
treffenden Filialen zu melden , während die noch in Arbeit verbleiben -
den sich in die dazu auf den Bauten Zirkulierenden jListen eintragen
sollen .

»
�

«

Die Maurer der lokalen Richtung hielten gestern , Dienstag
abend eine sehr stark besuchte Versammlung bei Keller , Koppenstraße .
ab , um zu der von den Unternehmern beschlossenen Aussperrung der
Maurer Stellung zu nehmen . Nachdem Fr . Kater die letzten Vor
gänge jim Baugewerbe und die gegenwärtige Situation beleuchtet
hatte , gelangte nach längerer Diskussion folgende Resolution zur
Annahme :

Die heute am 13. Juni stattfindende Versammlung der Maurer
Berlins und der Umgegend ( Vertrauensmänner - Centralisation ) steht
nach wie vor auf den Standpunkt ihrer am 6. d. M. gefaßten Resolution .
Sie sieht die Aussperrung durch die Arbeitgeber mit Ruhe entgegen und
verspricht : einmal gefaßte Beschlüsse durchzuführen . Die Arbeit auf
den gesperrten Bauten wird nur dann aufgenommen , wenn annehm -
bare Vcrmittelungsvorschläge seitens der Arbeitgeber der Kommission
der Gesellen gegenüber gemacht werden , in der Weise , daß der
Arbeitgeber sowie die Gesellen dabei befriedigt werden .

Mit der Annahme dieser Resolution haben nun auch die Maurer
der lokalen Richtung ihre Bereitwilligkeit , den Kampf zu vermeiden ,
bekundet , so daß eine Ursache zu der brutalen Maßregelung seitens
der Unternehmer völlig fehlt .

Ausgesperrt wurden bis gestern abend , soweit dies in der Vev
sammlung festgestellt werden konnte . 387 Maurer der lokalen
Richtung auf 86 Bauten . Zur weiteren Beschlußfassung findet in
demselben Lokale am Freitag eine Versammlung statt .

Ein Antrag nach welchen , falls die Unternehmer die Aussperrung
bis zum 17. Juni nicht aufgehoben haben , dann als Antwort einen
Stundenlohn von 70 Pfennigen und die achtstündige Arbeitszeit zu
fordern , wurde abgelehnt .

GvlVevKMzAlftlichVS .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Gewerkschaften Charlottenburgs ! Heute ,
abends 8Vs Uhr , findet in „ B i s m a r ck s h ö h e", W i l m e r s -

dorfer st raße 39 , eine allgemeine Gewerkschafts -
Versammlung statt , in der über den hiesigen st ä d tis ch e n

Arbeitsnachweis und den weiteren Ausbau desselben ver -

handelt werden soll . Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert
eine rege Beteiligung sämtlicher Arbeiter und Arbeiterinnen .

Der Vertrauensmann der Gewerkschaften .

Zur Lohnbewegung der Steinsetzer . Während die Innung
und ihre engeren Freunde immer noch an ihrem Beschlüsse , nicht

nachzugeben , festhalten , bröckeln immer mehr Unternehmer ab , die

sich anfänglich mit diesem Beschlüsse solidarisch erklärt hatten und

nicht eher bewilligen wollten , als bis eventuell die Innung bewilligt
haben würde . So haben inzwischen bewilligt : Bartsch , Rö ss e l ,
S ch i p p an und F. Ritze , erstere drei Finnen in Berlin ,
letztere in Friedenau , gleichzeitig JnnungSmeister . Es arbeiten nun¬

mehr mindestens 300 Gesellen zu den neuen Bedingungen und werden

täglich neue eingestellt , da die nachgiebigen Firmen jetzt vielfach Ar «
beiten zur Ausführung erhalten , welche ursprünglich andere ausführen
sollten . Die Positron der Ausständigen hat sich auch noch dadurch ver -
bessert , daß jetzt noch die meisten Poliere , die auf Kündigung gestanden
haben und solange mit den Lehrlingen die dringendsten Arbeiten ausführen
mußten , ebenfalls die Arbeit einstellten . Infolgedessen ist auch die

Stimmung der Ausständigen immer noch die denkbar beste und sind
dieselben infolge der gestern von uns aufgedeckten Feinheiten des

Jnnungs - Lohntarifs zum Nachgeben jetzt weniger denn je geneigt .
Im Ausstand bestnden sich noch ca . 350 Mann .

Deutsches Reich .

Der Kampf der Lederarbeiter in Wilster ist dadurch in ein

neues Stadium getreten , daß nun eine zweite Firma ihren 260 Ar -

beitern am Sonnabend mit vierzehntägiger Frist gekündigt hat .
Mit Streikenden und Ausgesperrten zusammen werden dann circa

. 600 Mann im Kampfe stehen . Die Streikenden bitte » um Fern -

Haltung des Zuzuges und um Unterstützung . Die Adresse des Streik -
komitees ist H. Schulz , Rumflethcterdeich Nr . 50, Wilster .

Der Beretn der Riemendrehcrei - Bcsitzer in Barmen macht

öffentlich durch die Presse bekannt , daß die letzte Generalversammlung

beschlossen habe , die Abmachungen mit den

vor der Handelskammer anzuerkennen und demnach am
1. September den Zehnstundentag in allen Betrieben einzu -
führen . Durch diesen Beschluß , der vorauszusehen war , ist die
Riemendrcherbewegung als beendet zu betrachten . Die Bedeutung
dieses Erfolges für die Arbeiterschaft erhellt schon daraus , daß 4000
bis 6000 Arbeitern und Arbeiterinnen die Wohlthat einer Arbeitszeit -
Verkürzung von täglich einer Stunde zu teil wird .

Der Generalstreik der Maurer in Stralsund ist nach

sechswöchentlicher Dauer zuGunsten der Arbeiter beendet .

Es wurde eine Verkürzung der Arbeitszeit von 10 ' / » auf 10 Stunden
und eine Erhöhung des Stundenlohnes von 36 auf 33 Pf . erzielt .

Bei der Gewerbegerichtswahl i » Lüneburg wurde die Liste
des Gewerkschaftskartells für die Arbeiterbeisitzer ohne Widerspruch
gewählt.

RnSland .

Die Massenaussperrung in Dänemark .
Kopenhagen , den 12. Juni 1830 . ( Eig . Ber . ) DaS hier

in Dänemark bestehende gewerbliche Schiedsgericht zur Schlichtung
von Arbcitstreitigkeiten zwischen Unternehmern und Arbeitern hat
heute eine Sitzung abgehalten , um die aus Anlaß der Aussperrung
eingelaufenen Klagen zu prüfen .

Dieses Schiedsgericht ist nicht wie die deutschen Schiedsgerichts
durch ein Gesetz errichtet , sondern aus privater Initiative und zwar
auf Grund einer von den Unternehmern infolge früherer
Streitigkeiten gestellten ausdrücklichen Forderung . Seine Aufgabe
ist nur . zu untersuchen , inwieweit bei entstehenden Streitigkeiten
bestehende Verträge gebrochen worden sind .

Das Schiedsgericht ist auf folgende Weise zusammengesetzt :
3 Mitglieder sind gelvahlt von der Centralorganisatlon der Arbeiter
und 3' Mitglieder von der Centralorganisation der Unternehmer und
diese 6 Mitglieder zusammen wählen den Vorsitzenden . Von den
Schiedsrichtern jeder Partei sollen 2 der Organisation angehören ,
während der dritte ein außerhalb der Organisation stehender
Mann sein soll .

Bei der vorgenannten Aussperrung haben die Unternehmer einen
eklatanten Bruch der zwischen ihnen und den Arbeiter - Organisationen
abgeschlossenen Verträge begangen . Diese enthalten nämlich alle eine

Bestimmung des Inhalts , daß'
in Zukunft keine Arbeitssperre ( Streik , Blockade
oder Dook - out ) vorgeno mm en werden darf , ohne
daß vorher eine Verhandlung zwischen den be -
treffenden Organisationen der Unternehmer
und Arbeiter stattgefunden hat .

Diese Bestimmung ist von den Unternehmern selber formuliert
und auf ihr ausdrückliches Verlangen in die Verträge aufgenommen
worden , aber trotzdem haben sie sämtliche Arbeiter in
den betreffenden Branchen auf die Straße ge -
warfen , ohne irgend welche Verhandlung .

Infolgedessen haben die Arbeiterorganisationen in folgenden
Gewerben Anklage wegen Vertragsbruchs gegen die Unternehmer
erhoben : Die Schmiede und Maschinenbauer , die Maurer , die
Maurcrarbcitslcute ( Handlanger ) , die Zimmerer , die Holzlager
arbeiter , die Maler , die Klempner , die Erd - und Betonarbeiter , die

Kutscher , sowie die Former .
Die Arbeiter erhoben selbstverständlich gleich am Anfang

der Aussperrung ihre Anklagen , die Unternehmer haben jedoch bis

jetzt durch verschiedene Kniffe den Urteilsspruch zu Verbindern gesucht .
Jetzt sind sie aber durch den Druck der öffentlichen
Meinung gezwungen worden , vor dem Schiedsgericht zu er -
' cheinen .

Sämtliche Arbeiterorganisationen haben dem geschäftsführenden
Ausschuß der „Centralisierten GcwerlschaftSverbände " Vollmacht er -
teilt , während die Unternehmer den gefchäftsführenden Ausschutz ihrer

Centraiorganisation mit ihrer Vertretung beauftragt haben .
Da die Aufgabe der Schiedsgerichte , wie gesagt , nur darin br

steht , zu untersuchen , ob die bestehenden Verträge gebrochen worden
sind , hat es kein Mandat dazu , die Aussperrung auf -
z u h e b e n. Eine solche Wirkung kann man also nicht von dem

Urteilsspruche erwarten . Dieser wird aber sicherlich einen mächtigen
Einfluß ausüben auf das Urteil der öffentlichen
Meinung über die brutale Vernichtung alles gewerblichen Lebens
hier im Lande durch die Kapitalisten .

In der heutigen Sitzung des Schiedsgerichts befolgten die Unter
nehmer dieselbe Maxime wie ftühcr , nämlich die Sache in die Länge
zu ziehen . Selbstverständlich protestierten die Arbeiter hiergegen und

rieser Schachzug wird den Unternehmern hoffentlich nichts nützen .
Aber sie erreichten doch , daß das Schiedsgericht , trotzdem der

Vertragsbruch durchaus klar und unzweideutig ' vorliegt , die weitere

Behandlung der Sache bis auf Donnerstag aussetzte , an welchem
Tage das Urteil wahrscheinlich gefällt werden wird .

Niis vev Frsurnbr,vrgung .
Der Alkoholiömus , eine Kulturgcfahr . Ueber dies Thema

prach am Montag Dr . Paul Bernstein im Verein für
die Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse .
Der Redner schilderte zunächst die Wirkung , welche der Alkoholgcnuß
auf den menschlichen Organismus ausübt und führte dann aus :
Die Kulturgefahr des übermäßigen Alkoholgenusses bestehe
darin , daß die GewohnhiitStrinkc ' r nicht nur selber körper -
lich und geistig erschlaffen , sondern diesen Zustand der

Degeneration auch auf ihre Kinder vererben . Die Kinder von
Säufern seien stets geistig minderwertige Menschen . Es sei selbst -
verständlich , daß ein derart degeneriertes Geschlecht nicht fähig sei ,
an der ernsten Arbeit für den Kulturfortschritt teilzunehmen . Wenn

auch die Verhältnisse der Proletarier — schlechte Ernährung und an -

strengende Arbeit — oft zum Alkoholismus verleiten , so dürsten
diese Verhältnisse doch nicht als Entschuldigung dafür dienen , daß
man unter den Arbeitern leider nicht selten Gewohnheitstrinker an -
treffe . Erziehung und Aufklärung müsse dahin wirken , daß jeder so
charakterfest werde , um sich vor übermäßigem Alkoholgenutzzubewahren .
Verwerflich sei es auch , wenn Eltern ihren kranken oder in der Ge -

nesung begriffenen Kindern Wein zu trinken geben , in der Meinung ,
denselben ein Stärkungsmittel zu bieten . Eine stärkende Wirkung
habe der Wein in solchen Fällen meistens nicht . Wohl aber würden

durch den Genuß desselben in den Kindern Trinker großgezogen (?),
und Elten, , welche , wenn auch in wohlmeinender Absicht , ihren
Kinden , solche venneintlichen Stärkungsmittel verabreichen , ver -

ündigten sich dadurch an der Menschheit . Der Redner gab zum
Schluß der Meinung Ausdnick , daß . wenn der Alkoholismus
nicht wäre , der Kulturfortschritt , insbesondere auch die idealen Be -

webungen der Arbeiterklasse schon weiter gefördert sein würden .

Jede der ZuHörerinnen möge in ihren Kreisen nach der angedeuteten
Richtung hm Aufklärung verbreiten und dem Alkoholgenuß entgegen -
wirken .

'
Damit werde in vielen Fällen für den Kulturfortschritt mehr

gethan , wie mit politischen Reden . (?) — Dem beifällig aufgenom -
menen Vortrage folgte eine rege Diskussion , in der unter anderem

auch ein Anhänger des Vegetarismus die fleischlose Ernährung als das

Allheilmittel gegen den Alkoholismus pries , worauf mehrere Redne -
rinnen erwiderten , daß gerade die mangelhaste fleischarme Er¬

nährung des Proletariers diesen zum Alkoholgenuß verleite , und
daß man dem Alkoholismus wirksam entgegentrete , wenn man den
Arbeiter in den Stand setze , sich eine kräftige Fleischnahrung zu ver -
schaffen .

Nach Schluß der Debatte erfolgte die Erledigung von Vereins -

angclegenheiten . Die Vorsitzende gab bekannt , daß am 10. Juli die

Generalversammlung stattfindet . Es wurden zwei Revisorinnen ge -
wählt . Dann beschloß man . Montag , den 26. Juni , einen Ausflug
nach dem Lokal von Lindenhayn in Grünau zu machen .

Frauen bei der Gewerbeaufsicht . Man schreibt uns : Die
auf Anregung unseres Abg . B a u d e r t erfolgte versuchsweise
Anstellung von zwei Assistentinnen für den Fabrikinspektor hat
in dem 1. und 2. Verwaltungsbezirk , wo man die be -

treffenden Dame » anitieren ließ . nach der Mitteilung

_ . der amtlichen weimarischen Zeitung den Beweis erbracht , daß

Arb e iterni eine dauernde Anstellung nicht notwendig sei . — Bei de », Ernst

und der Sachkenntnis , die von diesen Assistentinnen bethätigt
wurde » , ist ein solches Resultat natürlich keine Ucberraschuug - "

Von der Lage der Spitzenklöpplerinnen im Erzgebirge
entwirft die „Oestreichische Arbeiterinnen - Zeitung " folgendes tief

ergreifende Stimmungsbild : Schön im Erzgebirge liegt der Ort

Schwarzbach , und so mancher Fremde , der die Verhältnisse nicht

kennt , wird die Bewohner beneidet haben , daß es ihnen gegönnt ist ,

auf dem herrlichen Flecken Erde zu wohnen . Wenn man aber

nur einen Tritt in die Wohnungen der armen Schwarz¬
bacher setzt , so wird man auf andere Gedanken gebracht .
In den ganz kleineu Häuschen befinden sich nur sehr kleine , niedrige
Stübchen . Die Einrichtung besteht aus einem Bett , Tisch , einigen
Stühlen und aus einem logcnannten Klöppelsack , an welchem die

?
stauen , Mädchen und Kinder von früh 6 bis nachts 9 und 10 Uhr

itzen und die Finger so geschwind fliegen lassen , daß das Auge
kaum folgen kann . ' Man wllte glauben , daß das Klöppeln dieser
feinen , zarten Spitzen so bezahlt werden müßte , daß es wenigstens
annähernd im Verhältnis zu der vielen Mühe steht . Werden doch
diese Spitzen für die vornehmen und reichen Damen gemacht !
Leider trifft diese Vermutung nicht zu . Eine sehr fleißige , geschickte
Spitzenklöpplerin verdient 26 bis 30 Kreuzer täglich bei 14 - bis

16stündiger Arbeitszeit . Wie elend und schlecht leben diese Leute .

Früh schlechten Kaffee , vormittags wieder , zu Mittag höchstens eine

Suppe ohne Fleisch und die sogenannten gebackeuen Erzgebirg -
„ Knödeln " dazu , nachmittags und abends wieder Kaffee . Fleisch giebt
es höchstens amSonntag . DerKaffcc bestehtaus CichorieundWasser . Die

meisten Mäuncr wandern im Sommer in andere Gegenden , um als
Bauarbeiter ihren Lebensunterhalt zu finden . Frau und Kinder sind
den ganzen Sonimcr allein , und oft ist es ein Abschied auf ewig .
Die zu Hause bleiben , machen täglich einen zweistündigen Weg nach
Chodau und arbeiten dort am Bau . Auch sie nehmen zum größten
Teil für Mittag von zu Hause Cichorienkaffee mit . So leben die

Bewohner des schönen Erzgebirges , und wie in Schwarzbach ist es

fast überall .
_

Gevittzks - �etkung .
„ Mißbrauch der Amtsgewalt . " Unter diesem Titel hat der

frühere Reichskommissar Dr . Carl Peters im Januar d. I . eine

Broschüre veröffentlicht , worin er das gegen ihn stattgehabte
Disciplinarverfahrcn beleuchtet . Er erwähnt darin , daß er vom

Jahre 1884 an in Berlin unter einer sehr gehässigen polizeilichen
Beobachtung zu leiden gehabt habe und daß er sich in der Atmosphäre
der Tnusch - Leckert - Lützow - Periode befand . Um dieser widerlichen

Spionage zu entgehen , sei er schließlich nach England übergesiedelt .
Nun sei eine unheimliche Ueberwachung seiner Korrespondenz
eingetreten . Viele seiner Briefe seien verschwunden , andere

hätlen unverkennbar die Spuren getragen , daß sie eröffnet
worden waren . Schließlich habe er sich der Deckadressen bedienen

müssen . Im Dezember 1896 sei ihm eine Kiste mit Akten gestohlen
worden , die er zu seiner Verteidigung brauchte . Die Kiste sei von
Berlin an ihn abgesandt , eingeschrieben und versichert worden , habe

sich also im Gewährsam der deutschen Post befunden . � Diese Kiste
sei auf dem Hamburger Bahnhof in Berlin auf rätselhafte Weise

verschwunden . Dr . Peters knüpfte an diese Mitteilung folgende
Bemerkung : „ In Deutschland mokiert man sich über die skandalösen

Enthüllungen im Zusammenhang mit dem Fall Dreyfus . Nun ,
meint man . daß es erheblich anständiger ist , jemanden , der

angeklagt ist , Dokumente , welche er zu seiner Verteidigung
nötig hat , zu stehlen , als Dokumente zu fabrizieren , um ihn mit

denselben anzuklagen ? Ich finde , es kommt das eine wie daS andere

ziemlich auf dasselbe hinaus . "
Durch diesen Teil des Inhalts der Broschüre fühlte sich die

Po st Verwaltung beleidigt und da der Verfasser wieder in

Ostafrika und nicht zu belangen ' ist , so wurde der Buchhändler
Friedrich Bechly , als Inhaber der Firma Hermann Waith er ,
in derem Verlage die Broschüre erschienen ist , zur Verantwortung

gezogen . Er stand gestern vor der zweiten Strafkammer des Land -

gerichtS l . Es war nur eine Fahrlässigkeit angenommen worden , da
die Behauptung deS Angeklagten , daß er die Broschüre vor ihrem
Erscheinen nicht gcleien habe , nicht zu widerlegen war .
Der Angeschuldigte bestritt , daß in den beanstandeten Bemerkungen
üherhaupt eine Beleidigung zu erblicken sei . Der Staatsanwalt ver -
trat eine entgegengesetzte Ansicht und beantragte eine Geldstrafe von
160 Mark . Der Verteidiger , Rechtsanwalt K o ffka , sprach seine

Verwunderung darüber aus , daß überhaupt Anklage erhoben worden

sei . Die Spitze der Broschüre richte sich gar nicht gegen die Post -

Verwaltung , sondern gegen eine andere Behörde . Wäre Dr . PeterS

angeklagt
'

worden , so würde er jedenfalls fteigesprochen werden

müssen, ' weil er in Wahrung berechtigter Interessen gehandelt
habe und in dem Falle hätte von einer Verurteilung des jetzigen

Angeklagten garnicht die Rede sein können .
Der Gerichtshof kam zu einem freisprechenden Er «

kenntnis mit der Begründung , daß die Möglichkeit nicht auS -

geschloffen sei , daß die Angriffe sich gar nicht gegen die Postverwal -
tung richteten . Seitens einer anderen Behörde liege aber ein Straf -

antrag nicht vor .

Sonntagsruhe und Harmonikazng . Der Kaufmann Pannot
steht in einem Vertragsverhältuis zu dem Traiteur , der die Ver -

proviantierung des vom Potsdamer Bahnhof abgehenden v - Zuges
übernommen bat . Er war verpflichtet , eines Sonntags 160 Flaschen
Bier für den O - Zug zu liefern und es direkt verladen zu lassen .
Das Bier wurde zwischen 10 und 12 Uhr vormittags , also in der Zeit
des Hauptgottesdienstes angefahren . Herr Pannot erhielt darauf eine

Anklage wegen Ucbcrttetung der Bestimmungen über die Sonntags -
ruhe . Der Beschuldigte machte dagegen geltend , es habe sich hier
um eine im öffentlichen Verkehrsinteresse notwendige Arbeit gehandelt .
P. wurde jedoch in zweiter Instanz verutteilt . Das Landgericht
berief sich auf eme Auskunft der Eisenbahndirektion , wonach die Ver -

ladung des Bieres zwischen 12 und 12 Uhr 26 Minuten , das heißt
in der für den Handel fteigegcbenen Zeit hätte erfolgen
können . DaS Gericht führte noch aus , der Angeklagte
könne sich Räume in der Nähe des Bahnhofes befchaffen ,
dort das Bier vorher unterbringen und es dann zwischen 12 und
12 Uhr 26 Minuten verladen lassen . Das Kammergericht
wies die Revision des Angeklagten mit folgender Begründung zurück :
Der Z 106o der Gewerbe - Ordnung könne nicht Anwendung finden ,
denn es handle sich nicht um Arbeiten , die in einem Notfälle oder
im öffentlichen Verkehrsintercssc unverzüglich hätten vor -

genommen werden müssen . Maßgebend sei die Feststellung , daß es
einer genügenden Anzahl von Arbeitern möglich gewesen wäre , noch
rechtzeitig m den ersten 26 Minuten nach 12 Uhr mittags das Bier

zu verladen , wenn es vor 10 Uhr herangeschafft wurde .

Eingegangene Druckschriften .
Von der „ Neuen Zeit « ( Stuttgart , Dietz Verlag ) ist soeben da »

38. Heft des 17. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Dialektik und Entwicklung . Antwort aus KautskyS Arttkel . . Beruftem und
die Dialektik " . Von Ed. Bernstein . ( Schluß . ) — Der Nährwert des
Alkohols . Bon Dr . Rudolf Wlasiak ( Wien) . — Zu dem Kampfe gegen die
Regleiiientierung der Prostitution . Von Therese Schlesinaer - Eckstcin . — Die
kapitalistische Entwicklung de » Landwirtschast und der Klcingrundbesitz in

rankreich . Von Dr . Alfred Nosstg ( Paris ) . — Litterattsche Rundschan . —

iotizen : Die Lohnverhältnisse der Arbeiter am Simplon . Von D. Zinner .
— Feuilleton : Erinnerungen eines Achtundvierzigers . ( Fortsetzung . )

Uetzto ÜtaifzviMen und Vepefchen .
Tesche » , 13. Juni . ( B. H. ) Der Redacteur Roger vom sozio -

listischcn Blatte „ Rownost " wurde vom hiesigen Schwurgericht wegen
Beleidigung durch die Presse zu 3 Monaten Gefängnis mit

monatlich zwei Fasttagen verurteilt .
Mies , 13. Juni . lB . H. ) Der Ausstand auf den Werken der

westböhmischen Kohlenwerks - Gesellschast ist beendigt .
Vndapest , 13. Juni . <B. H. ) Ein hiesiges Blatt meldet , gegen

den Rcichstags - Abgeordneten Tis za , einem Vetter
des ehemaligen Ministerpräsidenten Tisza , sei bei der Staatsanwalt «
schaft Anzeige wegen Defraudation erstattet worden .

Lerantivortlicher Redacteur : August Jacobey in Berlin . Für den Inseratenteil veranlwottlich : Xh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage ». UnierhaltungSblatt .
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Veichsksg .
91. Sitzung vom Dienstag , 13. Juni 1899 . 1 Uhr .

Am Tische des Bundesrats : Graf v. P o s a d o w s t h, Frhr .
v. Thielmann , Nieberding .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die dritte B e »
r a t u n g des Gesetzes iveaen Verwendung von Mitteln des Reichs -
Juvalidenfonds . Das Gesetz wird dcbattelos angenommen .

Es folgt die dritte Beratung des Hypothckcnbank - GesctzcS .
Abg . Gamp ( Rp. ) :

Wir sind zwar mit dem Gesetzentwurf , wie er in zweiter Lesung
en dloo angenommen ist , nicht voll und ganz zufriede n .
haben aber auf Anträge verzichtet , da es bei der GcichäftSlage des
Hauses voraussichtlich unmöglich war , weitergehende Aendcrnngen
jetzt noch durchzusetzen . Am wenigsten gefällt es uns . daß durch die
Schlußbcstmnnungen die Vorschriften des Gesetzes im wesentlichen
beschränkt werden auf die neu zu errichtenden Hypothekenbanken .
Judessen hat die Kommissionsberatung doch in verschiedenen Punkten
eine Vcrbeperung der Regierungsvorlage erreicht und so werden auch
wir für das Gesetz stimmen .

Abg . Schräder sfts . Vg. ) :
Auch wir sind der Meinung , daß das Gesetz in der vorliegenden

Fonn angenommen werden wird und haben daher auf Stellung von
i . 10® öcrgic�tct . Wir tverden für das Gesetz stimmen , wenn wir

auch nicht allen Bestimmungen zustimmen können . Vor allem haben
wir Bedenken gegen die Konzessionspflicht , durch welche der Geschäfts -
betrieb vieler Institute unnötig eingeengt wird .

Abg . v. Strombcck ( C. ) :
Auch meine politischen Freunde haben es nicht für zweckmäßig

gehalten , zetzt noch Abänderungsanträge zu stellen . Es ist wichtig ,
daß das Gc,etz gleichzeitig mit dem Bürgerlichen Gesetzbuch in Kraft
tritt und deshalb werden wir trotz der verschiedenen Bedenken , die
wir gegen einzelne Bestinimungen haben , dafür stimmen .

Abg . v. Löbell sk. )
fließt sich den Erklärungen seiner Vorredner an . Auch seine
polltilcheil Freunde wollten das rechtzeitige Zustaiidekommen deS Ge¬
setzes mcht verhindern .

Abg . Muiickel sfrs . Vp. j :
Die Gründe , welche meine politischen Freunde bestimmen , diesem

Gesetze zuzustimmen , habe ich gestern schon dargelegt . Ich lege Wert
darauf , zu konstatieren , daß ivir uns in diesem Falle in voll -
komincncr Ucbercinstinimung befinden niit unseren Freunden von der
freisinnigen Vereinigung . Die vorigen Reden haben bewiesen , daßbei diesem Gesetze Resignation geübt wird , » nd so werden auch wir ,
um das schleunige Zustandekommen des Gesetzes zu ermöglichen .
unsere Bedenken zurückstellen .

Damit schließt die GcneraldiSkussion . Auf Antrag deS Ab -
gcordileten Büsing ( natl . ) wird darauf das Gesetz ohne Special -
dlskuiiion en bloc angenommen .

Gesetzes�
die dritte Beratung dcsJnvalidenversichcrungs -

Gamp ( Rp. ) :
In der Sitzung voni 14. Februar dieses JahreS hatte ich bei

der ersten Beratung dieses Gesetzentwurfs Veranlassung genommen .
« ne Bemerkung des Agcordnetcn v. Korn aus dem Landtage über
die Piügclstrafe richttg zu stellen . Dabei wurde ein Zwiichenrus
von socialdemokratischer Seite gemacht , der mich zu der Bemerkung
vcranlaßte , . min , meine Herren , hätten Sie um so weniger Ver -
anlassung . diese Ausführungen zn bemängeln , als ein früherer Kol -
lege von uns und von Ihnen in seiner Empfehlung der Prügelstrafe
um sehr viel weniger vorsichtig gewesen ist ". Daraufhin erhielt ich
am 17. Februar ein Schreiben von Herrn Dr . Lütgenau . in dem er
zuglebt , daß meine Auflassung durch die damaligen Ausführungen
m der Presse wohl berechtigt war , aber doch feine
Anschauungen nicht richtig wiedergab und er hat mich
gebeten , diese Richtigstellung auch fhier im Reichstag
vornehmen zu wollen . Dr . Lütgenau führt in diesem
Schreiben aus , daß die auftauchenden Gerüchte über ein Attentat
gegen seine Majestät Veraiilassting waren , die Frage zu prüfen , was
geichchen könne , um solchen Ausschreitungen entgegenzutreten .
Auch nach socialdcmokratischem Grundsatz — sagt er — babcn alle
den gleichen Anspruch auf Schutz ihres Lebens — es ist ja sehr
liebenswürdig von den Herren auch anderen diesen Schutz zuzn -
gestehen . Von diesem Zlveckmäßigkeitsstandpunkt aus — heißt es
weiter in dem Briefe — erörterte ich den von anderer Seite ge -
machten Vorschlag der Prügelstrafe und ließ es gelten , daß
die Androhung der schimpflichen Prügelstrafe einen herostra -
tischen Verbrecher wohl von seiner That abhalten könne ,
Lediglich unter diesem Gesichtspunkt der Androhung der Prügel -
strafe habe ich die Frage diskutiert . Die Aussicht , daß durch die
Ausübung der Prügelstrafe irgend jemand gebessert werden könnte .
teile idh nicht . So der Brief des Herrn Lütgenau . Ob Kollege
Korn diese Auffassung teilt , weiß ich nicht , glaube aber , daß auch er
die Prügelstrafe lediglich als Abschreckungsmittel empfiehlt . Im
übrigen bemerke ich nur , daß ich zu meiner damaligen Auflassung
umsomehr berechtigt war , als Herr Dr . Lütgenau gerade wegen
seiner Stellunguahme zur Prügelstrafe aus der social ' dcmokratischcn
Partei ausgeschlossen wurde . Vielleicht nehmen Sie ihn nun wieder
in Ihre Mitte auf , da er ja nach seiner Angabe die Prügelstrafe
ganiicht empfohlen hat . ( Große Heiterkeit bei den Socialdemo -
traten . )

Abg . v. Scheie ( Welfe )
erklärt daS ganze Gesetz für höchst unpraktisch . Es ist eine Zwangs -
Versicherung , die wenigsten bekommen etwas von ihren Einlagen
wieder zu sehen . Es muß unbediiigt die Unzufriedenheit schüren .
Derartige Gesetze dürften überhaupt nur so gemacht werden , daß
man lediglich Direktiven aufltcllt , die Ausführung aber den einzelnen
Landschaften und Benisszweigen überläßt . Sonst komnien wir
immer weiter in den Staatssocialismus hinein .

Abg . Möller ( natl . ) :

Die Rede des Herrn Vorredners gehört eigentlich in ein
Raritätenkabinctt . (Heiterkeit ; Abg . v. Scheie : Freut mich , das
gerade von Ihnen zu hören . Heiterkeit . ) Es hat sich gezeigt , daß
die Befürchtungen , die man an die Versicherungsgesetzgcbung gc -
knüpft hatte , doch übertrieben waren ; es ist daher das beste , wenn
wir das Gesetz im wesentlichen nach den Beschlüssen der

zweiten Lesung annehmen . Wir haben nur einige kleine Ab -

änderungen beanttagt . die wir noch in der Specialdebatte näher be -

gründen werden . ( Die detaillierten Ausführungen des Redners

bleiben , da er der Tribüne den Rücken kehrt , unverständlich . )
Abg . v. Löbell (k. ) :

In dem Bestreben , daS Gesetz fertig zu bringen , haben wir

manche Wünsche zurückstellen müflcn . Doch hoffen
diese bei einem weiteren

~

tverden . Immerhin sehen
Fassung einen wesentlick
bisherigen Zustand . Großes 0
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der Selbstversichcrung . Dieselbe wird , wie wir erwarten , noch er -

wettert , und so eine große socialpolitische Mission erfüllt werden .

Lebhaft bedauern müsstn wir die UnVollkommenheit des

Ausgleichs unter den Versicherungsanstalten . Jetzt sind die ein -

zelnen Provinzen noch viel zu verschieden gestellt . Die Regierung

tst verantwortlich dafür , daß der Notstand einzelner Anstalten abgestellt
werde . In Bezug auf die Rentenstellen hat unser Standpunkt im Laufe

der Beratung mehr und mehr an Boden gewonnen . Viel hat nicht

gefehlt und es wäre der Antrag auf Streichung der Rentenstellen

überhaupt gestellt worden . Also muß unsere Ansicht doch Wohl nicht

so verkehrt gewesen sein . Wir hoffen , daß die Reglerung von den

. VI U wir , daß
Ausbau des ' Gesetzes erfüllt
wir auch in der jetzigen

fen Fortschritt gegenüber dem

»ewicht legen wir auf die Ausdehnung

Versuchen mit der Errichtung von Rentenstellen nur einen sehr
vorsichtigen Gebrauch machen wird , lind so werden wir
im Vertrauen zu den Verivallungsbchörden für das Gesetz stimme » .

Eeheimrat v. Wocdtkc :

Der Herr Staatssekretär ist leider zu meinem lebhaften Bc -
dauern verhindert , heute zu erscheinen . Ich danke in seinem Namen
den beiden letzten Herren Rednern für das Wohlwollen , das sie dem

Gesetze entgegenbringen . Ich versage es mir , auf alle Einzelheiten ,
die von den Herren vorgebracht sind , einzugehen . Dagegen fehlt
nnr gänzlich das Verständnis für die ablehnende Haltung des Herrn
Deutschhannovernncrs . Die Vorteile der Versicherung sind so in die
Augen springend , die Wohlthaten für die ärmeren Schichten sind
in so eminentem Maße klar gelvorden , daß ich das Widerstreben des

Herrn Abgeordneten wirklich nicht begreife .

Abg . Molkenbnhr ( Soc . ) :

Der Herr Abg . Gamp hat uns mitgeteilt , baß Herr Lütgenau
sich darüber beschwert hat , daß er falsch citiert worden sei . Herr
Lütgenau hat ganz Recht bannt , daß er sich an einen Abgeordnete »
einer anderen Partei als der unseligen gewandt hat . Was uns an -
langt , so hat die damalige Aeußerung des Hern : Lütgenau eine so
einmütige Zurückweisung seitens unserer gesamten Presse erfahren ,
daß ich ' mir ersparen kann , hier noch einmal auf sie einzugehen . Für
uns ist der Fall erledigt .

Was die gegenwärtige Vorlage anlangt , so ist eS ja bekannt ,
daß die Notwendigkeit einer solchen Novelle bereits seit sehr langer
Zeit anerkannt wurde . Sie wäre aber wohl auch heute noch mcht
vorgelegt worden , wenn die Regierung sich nicht in einer Zwangs -
läge befunden hätte . Die Negierung braucht den Ausgleich und
daher wäre eS gut gewesen , diese N o tlage der Regierung
zu benutzen und eine ganze Reihe Verbesserungen bei
dieser Gelegenheit durchzudrücken , die die Regicning unter anderen
Umständen schwerlich acceptieren würde . Die Regierung verfährt
ja ganz ebenso . Wenn sie irgend etwas thun soll , was der
Reichstag gern hat , so giebt sie ihre Einwilligung stets
nnr gegen eine ganze Reihe von Kompensationen . Ich
erinnere z. B. an die Justiznovclle . Damals sollten wir die Ein -

führung der Berufung nur gegen eine Reihe erheblicher Ver -

ichlechteningen des Justizverfahrcns erkaufen . Hätte der Reichstag
hier dieselbe Taktik beobachtet , so hätte er eine ganze Reihe von
Forderungen , welche allgemein als notwendig anerkannt werden ,
einführen können . Wir haben es aber oftmals in der Kommission
erlebt , daß selbst die Konservativen anerkannten . diese oder jene
Maßregel wäre eine wesentliche Verbesserung des Gesetzes , und daß
schließlich der Antrag doch an dem Widerspruch der Regierung
scheiterte . Hoffentlich ivird die Regierung sich nun daran ein Beispiel
nehmen und sich in späteren Fällen dem ' Reichstag gegenüber ebenso
nachgiebig erweisen .

Daß die gegenwärtige Novelle ganz ohne Verschlechterungen ist ,
wird , glaube ich, kein Mensch behaupten . Herr v. Löbell führte an ,
durch die Novelle sei der Kreis der Vcrsicherungs -
Pflichtigen weiter ausgedehnt Ivorden . Das ist nicht der Fall ,
im Gegenteil er ist wesentlich eingeschränkt worden .

Herausgenommen aus der Vcrsichcrungspflicht sind die Sceschiffcr ,
die ausländischen Arbeiter , die vorübergehend in Deutschland ar -
beiten , und eine ganze Reihe anderer Arbciterkategoricn . Unser
Wunsch war , daß alle diejenigen , welche zweifellos Arbeiter

sind , in die Vcrsicherungspflicht auszunehmen sind . Man hat sich
aber geweigert , einen großen Teil der hausgewerblichen
Arbeiter als Arbeiter im Sinne dieses Gesetzes anzuerkennen .
Freilich hat man die freiwillige Versicherung weiter ausgedehnt ;
aber ich glaube , diese Ausdehnung ist keineswegs eine glück -
l i ch e Lösung , weil man dadurch unstreitig die Versicherungs -
ansialten in hohem Grade belastet hat und zwar zu U n g u » st e n
der zwangsweise Versicherten . Diejenigen , welche der

Versicherung unterliegen , haben solange sie in versicherungspflichtigen
Betrieben beschäftigt sind , allwöchentlich ihre Beiträge zu entrichte ».
Bei der freiwilligen Versicherung sollen die Leute zahlen , bis sie
einen Rechtsanspruch erlangt haben und genügen dann durch ganz
minimale Beiträge , nämlich durch 10 Beiträge im Jahre der Ver -

sichcrungspflicht , sodaß sicherlich , wenn Sie berechnen , wieviel Bei -

träge durch freiwillige Versicherung atifgebracht werden und wie viel
Renten ausgezahlt werden , die Versicheningsanftalt . in der sämtliche
Versicherungspflichtigen vereinigt sind , unmöglich bestehen kann . Nach
dem Beschluß zweiter Lesung , daß mit 400 Beitragswochen bei der

freiwilligen Versicherung ein Rentenanspruch erlangt wird , erwerben
die Leute für 66 Mark Beiträge in der I . Klasse eine Jahres -
rcnte von 162 Mark , für 80 Mark der II . Klasse eine Jahres -
rcnte von 144 Mark ( hört I hört ! bei den Socialdcniokraten ) , für
96 M. in der III . Klasse eine Jahresrente von 162 M. , für 120 M.
der 4. Klasse von 180 M. und für 144 M. der 5. Klasse von 198 M.

( Hört ! hört ! bei den Socialdcmokraten . ) Das sind schon sehr hohe
Renten , die so erworben werden . Also eine weitere Ausdehnung der

freiwilligen Versicherung kann gewiß nicht als eine Verbesserung im
Sinne der Zwangsversicherten angesehen werden . Höchstens ist es
eine Verbesserung der Vorlage für diejenigen Personen , welche von
der ftciwilligen Versicherung Gebranch machen wollen , denn that -
sächlich kann man sich keine bessere Kapitalsanlage denken , weil das

Risiko der Versicherten ein ganz minimales ist . Für den Fall , daß
sie nicht in den Genuß der Rcnte kommen , im Falle des Ablebens ,
bekommen ihre Angehörigen ja die Hälfte der Beiträge zurück .

Eine Verschlechterung ist es unstreitig , daß man den

Vermögensausgleich herbeigeführt hat , ohne eine Gleichheit
der Versicherten in anderer Weise zugleich herbeizuführen . Denn un -
streitig wird die Invalidität doch vermehrt , wenn die Krankenver -

sicherung fehlt . Personen , denen nicht in demselben Augenblick , wo sie
krank werden , ärztlicheHilfe zu teil wird . wcrden viel eher gezwungen sein
Invalidenrente zn beanspruchen , als wenn die Krankheit int ersten
Etttstehen bekämpft wird . — Eine indirekte Verschlechterung bringt
auch unstreittg der § 40k . der von dem W a h I v e r f a h r ' e n für
die Arbeitcrvcrtreter bei den R e n t e n st e l l e n oder für die Ver -
treten bei den unteren Verwaltungsbehörden handelt . In je kleineren

Kassen die Arbeiter in der Krankenversicherung sind , desto größeres
Wahlrecht werden sie haben . Liegt ihnen nun sehr viel daran , ein

möglichst großes Recht zu haben , so ist es sehr leicht möglich , daß
man zur Gründung zahlloser kleiner Hilfskassen oder Krankenkassen
kommt , deren Vorstände min allesamt Wahlrecht haben . Anderer -

seits kann eS vielleicht auch dazu führen , daß die Unternehmer durch
Gründung einer großen Anzahl von Bctriebskasscn vielleicht irgend
einer bestimmten Richtung einen Damm entgegensetzen wollen . So
würde indirekt der § 40 k zur Verschlechterung der Krankenkassen
führen können . Da müßte in der einen oder anderen Form ein

Riegel vorgeschoben werdet : .
Tann aber sind eine Reihe von Verbesserungen unter «

lassen worden , welche man sehr wohl hätte unternehmen können .

Ich will die Frage nur kurz berühren , da sie bei dritter Lesung ja
keine größere Bedeutung erlangen kann . Es darf nicht unerörtert
bleiben , ob es nicht praktisch gewesen wäre , vom Kapitaldecknngs -
verfahren , — das gewissermaßen eine Besteuerung der Gegenwart zu
Gunsten der Zukunft ist — zum Umlageverfahren überzugchen . Herr
v. Woedtke sprach von der segensreichen Wirkung der Versicherung .
Er mag recht haben in Bezug auf die einzelnen Personen , die in

Besitz einer Rente gelangt sind ; dagegen erreicht die Arbeiter -

klaise in ihrer Geiamtheit nicht diejenigen Vorteile , welche
der Höhe der Beiträge entsprechen . Nach dem letzteren Rechnungs -
ergebnis sind 104 Mill . M , also 62 Mill . an Arbeiterbeiträgen . An

Entschädigungsausgaben , also Renten -c. sind 36 ' / - Mill . gezahlt worden ;
also haben 1897 die Arbeiter über 16 Millionen mehr gezahlt , als

sie an Renten erhalten haben . ( Hört ! hört ! bei den Social -

demokraten . ) Die Besteuerung zu Gunsten der Zukunft könnte

allmählich aufgegeben werden , damit die Arbeiter schon jetzt etwas
von dein haben , was die Arbeitgeber zahlen .

Noch weitere Verbesserungen hätten stattfinden können . Der

Rechtsanspruch der Arbeiter auf den Bezug der Jnvaliditätsrenten

hätte erweitert werden können . Es ist allgemein zugestanden worden ,

daß häufig nach Billigkeit , statt noch Rechtsbestimmungen entschieden
wird : so gewinnt die ganze Bewilligung der Renten den Anschein
einer Gnade . Wenn die Beamten , in deren Hand die Bewilligung

liegt , sich streng an den Wortlaut der §8 � und 9 halten , so werden

sehr wenige Arbeiter Renten bekoinmen ; die Bewilligung der Renten

liegt regelmäßig in der Hand der Verwaltungsorgane . Auch den

Rechtsanspruch der Arbeiter auf das Hcilversahren hätten wir gern
anerkannt gesehen . ,

Vor allen Dingen halten wir einen viel größeren Einfluß
der Versicherten auf die Berivaltung für nötig . Das

Wahlverfahren , wie es in § 40 konstruiert ist , birgt die größten Un -

gcrcchtigkcitcn in sich. 46,2 Proz . sämtlicher Versicherten sind in den

Orts - Krankcnkasse » . Weil aber von den 22 000 Kasse » nur 4600

Orts - Krankcnkasscn sind , haben die über 46 Proz . der Versicherten

nur 20 Proz . des Wahlrechts . Dagegen haben die Gemeindekalten ,

die nur 16,4 Proz . der Versicherten umfassen , weil ihrer 8600 sind .

das vierfache Wahlrecht . Fast ebenso günstig koinmen die Betriebs -

Krankenkassen weg . Um dtese Ungleichheiten zu beseitigen , haben wir

das allgemeine und gleiche W a h l r e ch t beantragt ; die

Regierung hat eS abgelehnt , weil eS agitatorisch �irke .

Ware es uns darum zu thun , lediglich� Agttattonsstoff

zu haben , dann könnten wir gar nichts Besseres thun , als

tagen : nehmt das jetzige Wahlrecht an , denn das bietet

eine solche Fülle von Agitationsstoff gegen die staatlichen Organe .
wie wir es uns besser gar nicht wünschen können , speciell für daS

platte Land , wenn wir bedenken , daß von 12 Millionen , die gegen

Invalidität versichert sind , itur 8 300 OOO in Krankenkassen versichert

sind , denn 3 800 000 Landarbeitern der Invalidenversicherung ist das

Wahlrecht also ganz entrissen . Mit welchem Rechte ? Der Eingriff

ist so schwer , daß man sich vielleicht noch in dritter Lesung besinnt
und das allgemeine Wahlrecht nach unserem Vorschlage einführt . _

Wir haben wieder unsere Anträge , die 88 130 » —t , ein¬

gebracht . die den Erlaß von S ch utz v o r s ch rift e n zur Ver «

hütung von Krankheit und Invalidität be -

treffen . Wir halten sie für äußerst notwendig ; den

Arbeitern wird mehr gedient , wenn sie nicht invalide werden , als

wenn sie als Invaliden mit einer kärglichen Rcnte abgefunden
werden . Die 88 120 » —o der Gewerbe - Ordnung , auf die verwiesen

winde , beziehen sich keineswegs auf sämtliche Arbeiter . Nicht etn -

mal die Hälfte der Versicherten untersteht ihnen . Die VerhütnngS -

Vorschriften der Bcrnfsgcnossenschafteii erstrecken sich nicht auf alle

Betriebe und wenden sich nur gegsn Unfälle . Sie finden z. B. aus

das gesamte Gesinde keine Anwendung , auch wenn das Gcftizde
in industriellen Großbetrieben , in Hotels z. B. beschäftigt ist , keine

Anwendiuig auf die Hausarbcitcr . die Bnreaunngeftcllten . Auch das

Gewerbe der Fensterputzer , wo im hohen Grade Unfallgefahr vor -

Händen ist . unterliegt beispielstveise nicht diesen Schutzbestiiiiinuiigen .
Aber sehen wir uns auch einmal die Schntzbcstimmungen . die erlassen

sind , selber an : genügen sie denn allenthalben ? In den Bestimmungen

für Zignrrcnfabriken ist im 8 2 das Trocknen nnd Lagern

von Tabak in den Arbcitsräumen untersagt . Es ist aber mcht

untersagt , den Tabak in der Wohnung des Fabrikanten zu
trocknen ' . Wenn nun der Fabrikant selbst seine Arbeiter bei sich

logiert , so ist es zwar untersagt , den Tabak die Nacht über tn den

Arbcitsräumen zu trocknen , wohl aber können die Schlafräume der

Leute den Tag , ja sogar die Nacht über zum Trocknen des Tabaks

benutzt tverden zum Schaden der Gesundheit derArbctter und der Kinder .

Darum wäre die Befugnis , Arbeiterschutzvorschriften zu erlassen ,

wohl angebracht . Nun wurde zwar geltend gemacht , daß daS

Gcwcrbe - Jnspektorat weiter ausgedehnt iverden soll . Damit allein

ist gar nichts gethan , wenn man dem Gcwerbe - Jnspettor nicht gleich -

zeitig die entsprechenden Schutzvorschriften an die Hand giebt . So

klagt der Hafeninspektor , den die Hamburger auf Drängen der

Arbeiter angestellt haben , bitterlich darüber , daß er vollständig

machtlos ist , irgendwo einzuschreiten , weil weder die Unfallversiche -

rungs - Vorschristen der Sce - Berufsgenossenschaft noch der Speicheret -

Berufsgenosienschaft zutreffen , und er muß zusehen , daß oft die Leute

den schwersten Getundheitsschädigungcn ausgesetzt sind , ohne

daß etwas geschehen kann . Wären auf Grund der Jnva -
liditäts - Versicherring weitere Vorschriften erlassen worden , so

hätte man den
'

Gewerbe - Inspektor . soweit er zuständig
ist . beauftragen können , auf ihre Durchführung zn achten .
Herr Richter furchtet , die Krankheitsvcrhütungs - Vorschristen könnten

ins Uferlose gehen . Ja . das müssen sie auch , denn auch die Ge -

fährdnng der ' Gesundheit ist unbegrenzt , und begrenzter Schutz muß

dahinter zurückbleiben . Warum sind nur die Herren Freisinnigen
mit ihren Einwendungen nicht bei dem 8 018 des Bürgerlichen
Gesetzbuches gekommen , der eincn civilrcchtlichen Anspruch überall

da festsetzt , wo die Gesundheit der betreffenden Personen , sei es bei

der Arbeit , sei es beim Logieren gefährdet wird , wenn Dienst -
boten z. B. in schlechte Quartiere unlergcbracht . oder mit schlechter !
Kost gefüttert werden ? Aber ich meine , viel besser als die beste Ent -

schädigung ist das Vermeiden der Krankheit . ( Sehr richtig I bei den

Socialdemokratcn . )
Trotz aller dieser Bemängelungen müssen wir anerkennen , daß

die Novelle einzelne Verbesserungen enthält , dahin rechnen
wir die Abkürzung der Carenzzeit , die Bestimm » » « ,
wonach schon nach 26 w ö ch i g e r D a u e r der Krankheit die

Invalidenrente eintritt , die E r h ö h u n g d e r R c n t e für die 2. bis
4. Klasse , die Vermehrung des Heilverfahrens , die
etwas gerechtere Einschätzung der Lohnklassen , obwohl diese
immer noch hinter den Bedürfnissen zurückbleibt , eine
weitere Verbeffermig ist die Erhöhung ö e r M a x i m a l «

grenze , die bisher nur 460 Mark betrug , in der 4. Kklasse
auf 676 Mark und in der 6. Klaffe auf 760 Mark , dann , daß
die Versicherten , wenn auch immer noch ein minimales , so doch ein

größeres Recht zur Mitbestimmung eingeräumt erhalten
haben . Deshalb sind wir auch in einer etwas anderen Lage , als es
meine Parteigenossen bei Schaffung des Gesetzes waren . Damals
mußten sie gegen das Gesey stimmen , weil sie die Borteile deS
Gesetzes mit der Belastung für den Arbeiter vergleichen mußten und

zu der Ueberzeugung gelangten , daß die Belastung in keinem
Verhältnis zu der Gegenleistung stehe . Heute liegt die Sache so :
Wird das Gesetz abgelehnt , so bleibt der gegenwärtige
Ziistand bestehen . Da die Novelle Verbesserungen enthält , ohne eine
Mchrbelastnng des Arbeiters herbeizuführen , ziehen wir den dnrch
die Novelle geschaffenen Znstand dem bisherigen vor . Wir
hoffen dabei , daß Sie in dritter Lesung noch die von unS gestellten
VerbesserrmgSanträge annehmen werden . ( Beifall bei den Social «
demokraten ) .

Abg . Hitze ( C. ) :

Der Vorredner hat angekündigt , daß seine Partei für die
Novelle stimmen wird . Ich begrüße daS als einen neuen Fortschritt
in dem Entwickelungsprozeß der Socialdcmokratie , die jetzt eingesehen
zu haben scheint , daß es besser ist , kleine Vorteile anzunehmen , als
nein zu sagen , iveil man nicht alles , was man wünscht , erreichen kann .
Redner polemisiert im weiteren gegen Einzelheiten ans der Rede
des Vorredners . Seine Ausführringen bleiben zum großen Teil auf
der Jonrnalistcntribüne unverständlich . Es seien keineswegs alles
Verschlechtcrnngen , was Herr Mvllcnbuhr als solche bezeichnet habe. I
Er incinte , die Negicrung hätte sich in einer Notlage befunden , die
wir hätten benutzen müssen , um größere Zugeständnisse von ihr zu ,
erzielen . Aber auch wir befanden uns in einer Notlage , es drohte
uns die Zusammenlegung von Vcrsicherungs - Anstalten . So waren
wir gleichsam gezwungen , eine Verständigung zu ver -
suchen . Wenn wir Anträgen der Socialdcniokraten , denen
wir an sich nicht abgeneigt sind , jetzt zustimmen wollten .
so würden sich diejenigen Herren mit Recht beschweren
können « die unsere Anträge anzunehmen bereit sind unter Zurück «



stelliinfl eigner , anders gearteter Wünsche . _ Vereinigen wir unS von

der ltubersten Rechten tnS znr äußersten Linien zur Annahme dieses

Gesetzes . ( Beifall im Centuun . )

Abg . v. Scheele ( Weife ) :

Wir freuen uns jedesmal , wenn ein Nationalliberaler , wie der

Abg . Möller , etwas gegen uns sagt , wir erkennen daran , daß n/ir

auf den , rechten Wege sind . Dergleichen Neußeriliigeii bekunden nur
das böse Gewissen der Nntioiiallibcralcn . ( Unruhe bei den National -

liberalen . )
Abg . v. Staubst (I.):

Ich habe bereits am 16. L>! ai erklärt , wie schwer es « » S wird ,
dieser Vorlage zuzuftinm >en . Es ist der Ausgleich , der uns zwingt ,
zuzustimmen . Doch ist dieser so ungenügend , daß die Notlage jeuer
Anstalten schwerlich ganz beseitigt werden wird . Schwere Besorg -
niste haben uns vor allen : auch die Ncntcnstellen eingeflößt . Auch
die Fassung des Kompromißantrages ist mir »och viel zu weit -
gehend . Nnr die Erklärung des RcgicrungSvcrtrctcrs beruhigt mich
einigen , toi ' , «: .

Ich hege die Hoffnung , daß ein organischer Ausbau dcS Gesetzes
in absehbarer Zeit cingeleitet werden wird . Die Regierungen hätte »
sich von vornherein fragen sollen , ob das Gesetz einen

'
wirklichen

Ausgleich bringt . Sie halten da ganz radikal vorgehen sollen . Die
Regierung hätte ferner auf die llngcrechtigkeitcu Bedacht nehmen
sollen , die das Markensystem mit sich bringt . Das Markensystem ist
in manchen Gegenden geradezu verhaßt . Eine Beseitigung desselben
ist dringend zu empfehlen . Dadurch würden wir auch der EmhcitS -
reute nahe kommen .

Gchcimrat v. Wocdtke

giebt die Versicherung ab , daß mit der Verabschiedung dcS Gesetzes
keineswegs das letzte Wort über die Ausgestaltung desselben ge -
sprachen ist . _ Doch muß man hinter die AnSführungcn des Herrn
v. Stnndy über das Markensystem ein kleines Fragezeichen machen .
Zweifellos hat dies früher Unwillen erregt ; doch mittlerweile habe »
sich die socialen Vorieile dcS Gesetze « so gezeigt , daß man sich auch
mit dem Kleben ausgesöhnt hat . Man kann wohl sagen , daß daS
Gesetz sehr bald eines der beliebtesten sein wird .

Den , Abg . Molkenbuhr erwidere ich, daß die Regierungen nur
deshalb das Gesetz vorgelegt haben , weil sie der Ueberzeugung
Ivaren , daß dadurch die Lage der arbeitenden Klassen eine bessere
werden würde .

Abg . Möller ( nntl . )

hofft , daß so wie die Socialdcmokratie ihre Stellung zum Gesetz
geändert habe , auch die Dentschhannoverancr von ihrem einseitig
ablchiiciidcii Standpunkt auch zurückkommen würden .

Abg . v. Scheele ( Welse )
verwahrt sich gegen den Vorwurf , nationale Interessen nicht fördern
zu wollen . Tue Dentschhainioveraner sind ebenso gut deutsch , wie
die übrigen Parteien . Nur was nicht deutsch im Deutschen Reiche
tft , daS verdanken wir den Nationallibcralcn I ( Allgemeine Heiterkeit ;
auch Präsident Graf Bnllestrcm lächelt . )

Abg . Molkenbuhr ( Soc . ) :
Die Herren Abgg . Hitze und Möller haben eS beide so hin -

gestellt , als hätten w i r nns geändert , ivcn » wir uns diesmal f ü r
das Geictz erklären . Das ist tcincSwegS der Fall . Wenn wir früher
" ' cht dafür stimmen konnten , so lag daö nicht an nns . sondern an
den betreffende » Gesetzen . ( Oh ! oh !) Daß wir uns in irgend einer
Weise geändert haben , bestreite ich auf das entschiedcnstc . Wir
Haben diesmal sor�fiiltig abgewogen , ob die Verbesserungen und
Verschsechternngen sich gegenseitig mifbebeu . Da nach unserer
Meinung die Verbefferuug ein wenig größer ist als die Verschlechte -
rung , deshalb haben lvir nnö für das Gesetz erklärt . Wir hätten
uns auch sür andere Gesetze erklärt , wenn diese nicht stets hinter
den minimalsten Aufordevungen zurückgeblieben wären .

Damit schließt die Generaldebatte . Die Weiterbcratung wird
auf Mittwoch 1 Uhr vertagt . ( Außerdem dritte Lesung des Nach -
tragSetats . )

Schluß 5V8 Uhr .

Voksles .
Al » Central - Krankcnkaffe für Teutschland zn Verkin .

v . H. 184 , tst hier wiederum von interessierter Seite ein Geschäfts -
Unternehmen i »s Leben gerufen worden , das seine Vcrficherungs -
Bedingungen im Ganzen fast wörtlich nach den Statuten der
verlrachtcn B o l k S - K r a n k e n k a s s e in der MUllerstr . 174 <E. H. 120 )
eingerichtet hat . Das Burean der neuen Kasse befindet sich Lands -
bergerstraße 26. Als Gründer des UnternrhmmL werden frtiherc
Beamte der BolkS - tkrankenkasse genannt . Es bedarf wohl nur diese «
Hinweises , um die Arbeiterschaft zur größten Vorsicht zu
veranlasse ». Die Schädigiingen , welche weite Kreise durch die ver -
krachten Kassen erlitten haben , werden hoffentlich überall dem Pnbliku » ,
zur Wanmug dienen .

Der erste diesjährige Transport Werdcrfche » QbstcS ,
bestehend in Kirschen und Erdbeeren , trifft am nächsten Donnerstag
hier ein . Am Mittwochabend um 6 Uhr verläßt der der Genossen -
schaft Werderscher Obstzüchtcr gehörende Dampfer unsere märkische
Obstkammer und legt in den ersten Stunden de « darauffolgenden
Donnerstags bei der Dorotheen - Markthalle am ReichStagS - ttfcr an .

Gegen die geplante Anlage eines Miill - VcrbrcunungS -
OfenS in der Rcliiickeiidorfcr . Vorstadt hat , außer der städtischen
StiftungSdcputation , auch Pros . Virchow im Interesse dcS Kaiser
und Kaiserin , Frtcdrich - KindcrkrankcnbaiiscS Einspruch erhoben , in
dessen Nähe auch die Gebäude der Kaiser Wilhelm - und Angusta «
Stiftung , der Renter - und Langc - Schuckcschen Stiftung , sowie daS
Heilige Geist - und St . Gcorgen - Hospstal liegen . Der städtischen
Grundeigentums - Deputation . welche die fragliche Parzelle an den
Jiigenicur Schneider - Dresden verpachtet hat , war die Absicht
des letzteren , hier einen Miillvcrbrennnngs - Ofcn zu erbaneu , wohl
bekannt .

Monats - Nebenkarten löiincn nach einer Bekannttnachung der
Eiseiibahnbircktion im Berliner Stadtbahn - und Ringbahn - und im
Berliner Borortverkehr ebenso wie die Monatskarten bereits vom
SO, eines Monats ab für den folgenden Monat gelöst werden .

Wie führt sich ' s so gemütlich . . . Die Zwischenfälle bei
dem Rcemnulatorenbetrieb der Berlin - Charlottenburger Straßenbahn
zeigen immer neue nnd erschreckende Formen . So ' geriet Montag -
mittag in einen , der Dom , erwägen auf voller Fahrt zwischen dem
Knie » nd dein Bahnhof Tiergarten eine der Sitzbänke in Brand .
Der Brandgeruch rief in dem vollbesetzten Wagen eine allgemeine
Panik hervor , so daß alles auf den Hiittcrpcrron sich flüchtete . Schnell
wurde der Wagen zum Stehen gebracht und von den Fahrgästen
verlassen . Die Untersuchung ergab , daß infolge von Kurzschluß die
Verbindung zwischen zwei Batterien geschmolzen war und die Holz -
bekleidung in Brand gesteckt hatte .

Zuviel des Guten . Wir befinden nns in der Jahreszeit , wo
die roten Ungetüme von Gprcngivagen ' wieder langsam durch die
Straßen und über die Plätze rasseln , um die ' lästige Staub -
entwickkung zu verhindern . Diese Thntigkeit wird jedennann , be -
sonders an heißen Sommcrtagcn , mit Freuden begrüßen . Aber
nicht immer haben sich die Weisen unserer StraßeiiremigiingS - Ver -
waltung in dieser Hinsicht der Sympathie der Bevöllernng zu
erfreuen . Diese Umwandlung der Gesinnung vollzieht sich an den
Tagen , an denen Gott

'
Plnvin « in Konkurrenz mit den

Sprengwagen tritt . Es macht einen komischen Eindruck ,
wenn man an solchen Tagen sieht , wie die Spreng -
wagen ihre dann höchst überflüssige Thätiakeit noch weiter
entfalten . Besonders das Bölklein der Radfahrer ist darüber
sehr ungehalten und manch harte « Wort , das keine Schmeichelei
für nnsere städtische GtraßenretnigungS - Verwaltung bedeutete , ist ob
dieser unnötigen . Plantscherci " den Rittern vom Stohlroß schon ent -
schlüpft , wenn sie in unfreiwillige Berühnmg mit dem nassen Straßen -
Pflaster kamen . Möge also nnsere städtische GtraßenreinigungS -
Deputation ein Einschen habe » und bei der Besprengung der Straßen

mehr die BedürsniSfrage in Betracht ziehen und deZ Guten nicht zu
viel thim , denn : »Allzuviel ist ungesund ' .

Ter Berliner Juni - Jahrmarkt wird von heute ( Mittwoch )
früh bis Sonnabend , den 17. d. M. , abends auf dem Arkonaplatz ,
Swinemünder - und den angrenzenden Straßen abgehalten .

Flüchtiger Tefranbant . Vor etwa zwei Jahren errichteten
mttcr der Finna Jsenthal n. Meyer in der Sttalanerstraße die Ehe «
ftan dcS Kaufmann « Jsenthal und ein Fräulein Meyer ein Wäsche -
EngroSgeschäft , welchem der Kanfinan » Jsenthal als Leiter vorstand .
Nebenbei war er auch als Reisender des Geschäfts thätig . Am ver -

gangcncn Freitag gab I . an , eine kurze Geschäftsreise unteruehinen

zu müssen . Als er gestern noch nicht zurückgekehrt war , schöpfte man

Verdacht , der durch Ilmfrage bei der hiesigen Kundschaft seine Bc -

stätigung fand . Jsenthal hatte Gelder in beträchtlicher Höhe ein -

kassiert nnd die Geschäftsreise vorgeschützt , um ungehindert das Weite

suchen zu können .

Die Untersuchung gegen die Schul , wäre » - TicbcSbanbc

„ Gräf und Genossen " ist so ivcit abgeschlossen , als die sämtliche »
bei der Sache beteiligten Diebe und Hehler ermittelt und fest -
geiiominen sind . ? ?

Tic Plakatccusnr gcgcu Bilbmig und Besitz . Daß „ Komitee

zur Beläinpsnng der Hochbahn " hatte in einem an die „ Bewohner
Berlins und Scvönebcrgs " gerichteten Aufrufe zur Untcrzeichniuig
der an den Kaiser zu richtenden Immediateingabe aufgefordert n » d
darin zugleich ans oic . Bcrnnstaltungcn " hingewiesen , welche ver -
schiedcue ' Plätze Berlins und SchönebergS durch die Hochbahn - Änlagen
erfahren würden . Dies Plakat , welches in Schöncbcrg an allen An «

schlagsänlcn angeheftet war , ist in Berlin , wie das ,B . Tagcbl . "
hört , nicht gestattet worden . Mehrere Interessenten , darunter der

Negiernngspräsident a. D. Prinz Handjery . welcher Eigentümer des

Grundstücks Nollcndorfplatz Nr . 4 ist , sollen Immediateingaben an den

Kaiser gerichtet haben .

In der Trunkenheit verunglückt sind vorgestern abend zwei
Pcrsoneu . Der 48 Jahre alte Zimmermann August Nodack ans der
Autonstrahe 9 stürzte auf beut Heimwege beim Verlassen des Stadt -

bahnhvfes Wedding die Treppe hinab und zog sich einen koinpli -
zierten Bruch des Nasenbeins und eine Kopfverletzung zu. Der
84 Jahre alte Weber Ferdinand Schatgosski lief in der Markgrafen -
straße unter eine Droschke , wurde überfahrcii und erlitt bedeutende

Verletzungen am Kopfe . Beide wurden durch Sicherheitsbeantte in
ein Krankenhaus gebracht .

Polizeilich beschlagnahmt worden ist die Leiche des 30 Jahre
alten Arbeiter « Wilhelm Löhning anS der Fischers tr , 5, der vorgestern
morgen um 51/ , Ilhr tot aufgefunden wurde . Löhning litt an

Krämpfen und hatte sich erst vor kurzem beim Hinfallen das ganze
Gesicht zerschlagen . Vorestcrn morgen fand ihn ein Hausgenosse m
der Bedürfnisanstalt auf dem Hofe , die er kurz vorher anfaesucht
hatte , todt daliegen . Seine Frau , die mit dem einzigen Kinde bei
den Eltern des Mannes außerhalb Berlins sich anshält , wurde tele -

phonisch benachrichtigt .

Zeuge » gesucht . Am Mittwoch voriger Woche früh 6V4 Uhr
rannte ein junger Mann in der Liiiicnstrnpe einen Radfahrer �um .
Personen , die diesen Vorgang gesehen haben , wollen sich beim Tischler
Schulz , Junkerstr . IS . melden .

In geistiger Umnachtung hat die 40 Jahre alte Gasarbettcr -

lra » Haller . Ativine , geb . Langenseld , anS der Sellcrstraße IL , Hand
an sich gelegt . Die Frau halte sich drei Wochen lang in einer Au -

statt bemnden , war dann aber vor acht Tagen entlassen worden und

schien fast ganz wiederhergestellt z » sein . Gestern abend ging sie
noch zum Einkaufen in die Markthalle und niemand merkte ihr etwaö

Besonderes an . Ju der zivölften Stmide vermißte die Tochter sie
im Bett . Die Fron war heimlich anfgcstanden und hatte sich in der

Küche an cinen , Klcidcrhalter erhängt . Ein Arzt konnte nnr noch
den Tod feststellen .

Gelbstmordc . Vergiftet hat sich Montagabend daS Dienst¬
mädchen Anna Kick , daß bei dem Kaufmann von Bargen in der

Bänvaldftr . 53 in Stellung war . — Der 2L Jahre alte Maschinenbauer

Georg Pf . , der in Hamburg beschäftigt war , befand sich vor acht
Tagen ans Los , ich bei seinen Ettenr in Berlin . Nachdem er drei

Tage hier war , kam er nicht wieder nach Hanse und blieb seitdem
verschivnnden , bis man gestern die Leiche des jungen Mannes anS
der Spree landete .

Tie TirektUn « er Hagenbeckfchcn AiiSstcllimg im Konzettaarttn
der Rrmieret FriedrichShain bittet unS mitzuteilen , daß ivähreuo der
Stiaub - Äonzerte die Vorstellungen an den Wochentagen um 7 Uhr und
S Uhr stattfinden und es so eingerichtet worden ist, daß die Vorstellungen
tvährend der Pause des Straustichen Programms erfolgen . Auberdem ist
di « Einrichtung getroffen , daß daS Publilm » , daS nicht zu den Straub -
Konzerten will , emen direkten Zugang zur Hagcnbeckschen Schallstellung hat
und mithin die Vorstellungen sür den Eintrittspreis von 30 Psennig de-
suchen kann .

Ein vollständig nene « Programm von durchwegs erflklasflgen
Spccialilätett hat daS Passage - Panoptikum für sein Vattäts -
Theater zusammeugeftcllt . Von den neu cngagtcrten fträstcn seien die
MilonS mit ihrer « ensattonö - Nummer „ Der Athlet im EaföhauS " , das
unübertreffliche Kuusychützeu - Paar Jofä und Erna Valmvr . der ilalienische
Bravouriäuger Siguor Ailgiatctti und die Soubrette Annt Tharau genannt .
Belauntlich ist da « Variots - Theater allen Besucher » de » Panoptikums ohne
Eptta - Entrec zugänglich . Mit dem unverwundbaren Fakir Achmed Arata «,
der täglich von 10 Uhr vormittagö ab zu sehen ist, hat die Direktion des
Paffage - PanoptilumL noch eine kurze Verlängerung seines Kontraktes ab -
geschloffcn .

Theater . Daö Schlller - Theater Vringt alS nächste Neu¬
einstudierung einen Einakter - Abend . Den Anfang macht das Lustspiel „ Tie
schnelle Verlobung " von Paul Ernst , �hieraus : „ Em Schäferstündchen " , Spiel
i » einem Auszug von Georg Engel , dann : „Liebesträumc " , Komüdie von
Mar Dreher . Den Schlug des ÄbendS bildet das Lustspiel „ In Civil " von
Gustav Kadelburg . — In der heutigen Botstellung wird das RobertSfche
Schauspiel „Satisfaktion " zum vorletztrnmale wiederholt . — Heinrich
Bätet tst von seinem Unfall vollständig wieder hergestellt ; er war gestern
bei Direktor Monvitz hier in Berlin , um Näheres wegen seines Gastspiels
mit der Morwitz - Oper in , Schiller - Thcater zu besprechen . —

Ans den Nachbarorte » .

FriebrichShage « . An , Donnerstagabend 8V » Uhr findet im

großen Saale des Herrn Max Lerche ( Nundteil ) eine Protest -
Versammlung gegen die Zuchthausvorlage statt .
Referent ist RcichStagS - Abgeordnctcr H a a f e - Königsberg . Um

zahlreiches Erscheinen bittet Der Vertranensmann .

Schöncbcrg . In der Stadtverordnetensitzung von , Montag kam
die Vorlage des Magistrats über die Emrichttmg von Schul -
b ä d e r n zur Verhandlung . Der Vorlage ist vom Magistrat folgende
Fassung gegeben worden :

„ Für die beiden Brausebäder der Gcmeinde - Doppelschule in der
Apostel PaulnSstraße werden 840 M. bewilligt und zwar 100 SR. für
die erstmalige Beschaffung von Badewäsche , 500 M. für laufende
Betriebsausgaben und 240 M. für die Bedienung . Das Baden soll
während der Unterrichtszeit unter Aufsicht der Lehrer
in der Weise stattfinden , daß jede Klasse nnr alle vierzehn
Tage eine minder wichttge Unterrichtsstunde verliert . Die Kinder
baden eigene Badewäsche mitzubringen . Insoweit die Elten « zu
deren Beschaffung nicht m der Lage find , soll sie von der
Schule zur Verfügung gestellt werden . Während
Genosse Masuch dafür eintrat , daß man allen Kindern städtischer -
' citS die Badewäsche zu liefern habe , eigene Wäsche jedoch gestatten
olle , sprach Genosse Obst für eine Erhöhung der zu dem Zwecke

ausgeworfenen Summe auf 1000 M. , indem man der Bedienung eine
Entschädigung in Höhe von 400 M. bewilligen möge . Die Versammlung
konnte sich jedoch , wie zu erwarten , hierzu nicht aufschwingen und
demgemäß fand der Magistratsantrag gegen 0 Stimmen Am, ahme .
In Bezug auf die Errichtung einer Spar - und Vorschuß ,

a s s e f ü r die Beamten ' nahm die Versammlung nach kurzer
Mottvimmg des Referenten folgenden beachtenswerten Antrag an :
Die Stadtverordneten beschließen , den Magistrat zu ersuchen , in Gr -

wägung ziehen zu wollen , ob den fortgesetzten Anträgen auf
Gewährung von Unter st ützungen seitens der Beamten
nicht dadurch vorgebeugt werden kann , daß denselben nahegelegt wird ,

sich eine Selbsthilfe durch Begründung einer Spar « und
DarlehnSkaffe für Beamte und Hilfsarbeiter zu schaffen . Der Bil «
dung einer besonderen Einkommen st euer - VeranlagungS -
kommission mit dem Ersten Bürgermeister alS Vorfitzenden hat
der Finanzministcr Miqucl seine Zustimmung erteilt , wovon die

Bersammtting KenntiS nahm . In der Angelegenheit des Erlafles
eines „ Ortsstatuts für Quartierlei st ungen ' beantragte
der zur Beratung eingesetzte Ausschuß : „ Das Ortsstatut ist nicht
anzmwhmen , vielmehr wird an den Magistrat das Ersuchen gerichtet ,
den Stadtverordneten eine neue Vorlage nach der Richtung zu unter¬
breiten , daß die hierorts unterzubringenden Truppen in g e -
mieteten Quartieren Aufnahme finden sollen . Die hierdurch
entstehenden Kosten sollen nach Maßgabe des in Berlin in Kraft be -

findlichen Ortsstatuts aufgebracht werden . ' Die Versammlung be -

schloß demgemäß . Vor Beginn der Sitzung machte Bürgermeister
Gerhardt die erfreuliche Mitteilung , daß die Berlinische Boden -

Gesellschaft die Summe von 12 500 M. als Grundfonds zur '
Errichtung eines Krankenhauses gespendet hat .

Ans versuchten Mord nnb Anstiftung dazu lautet ein Er -

mittelniigSverfahren , ivelchcs seit gestern bei der Staatsanwaltschaft�
an , Landgericht II im Gange ist . Dem Verfahren liegt folgender
Thatbestimd zn Grunde : In Deutsch - Wilmersdorf ivohnt
der Fnsttz - Militäranwärter Hahn , der bei einem Berliner Gericht
seine Ausbildung erhalten hat und dicht vor den , Examen steht .

H. hat 25 Jahre bei der Marine gedient und den Civilversoraungs -
schein erworben . Seit 8 Jahren verheiratet , hatte er sich noch eine
Geliebte angeschafft . Die Eheftan soll um daS Verhältnis gewußt
haben und verlchrte freundschaftlich mit ihrer Nebenbuhlerin .
Am Sonntag waren alle drei , das Ehepaar mit der Geliebten , nach

Schmargendorf gegangen und hatten sich dort in einem Lokale

amüsiert . Nachts in der zweiten Stunde wurde der Heimweg ange -
treten ; man ging zu Fuß am Bahndamm entlang . Unterwegs blieb

der Ehemann etwas zurück , Frau H. drehte sich um , um zu sehen ,
wo er bleibe ; in diesem Moment faßte sie die Nebenbuhlerin von

hinten , drückte sie an den steil abfallenden Bahndamm und stach sie
mit einem Dolch oder dolchartigen Instrument in den Hals . Die

Frau schrie entsetzt um Hilfe ; Leute , die denselben Weg zurücklegten ,
kamen schnell herbei . faßten die Attcntäterin und brachten sie nach
den , Amtsgericht , wo dieselbe in Haft behalten wurde . Bei ihrer

polizrtkichcn Vernehmung gab sie an , sie habe die Frau H. töten

wollen , und der Ehemann derselben habe sie dazu angestiftet . In -

folge dieser Aussage wurde bereits eine Stunde später auch der

Ehtuiani , verhaftet . Derselbe hatte in der Zwischenzeit seine Fcan

zu einem Arzte gebracht , der derselben die nicht unerhebliche aber

keineswegs lebensgefährliche Verletzung verband . Die Frau hat

aber , da ihr Mann an temporärer Geistesstörung leidet , demselben

sofort in Rechtsanwalt Pincus I einen Verteidiger gestellt , und

dieser hat sich ans Grund der geistigen Beschaffenheit seines Klienten

sofort nn , dessen Haftentlassung bemüht , die vielleicht heute noch er -

folgen dürfte .

für bic Schliichtergcsellcn vou Rixborf imb Britz fand
oimtagnackmiitlag im Lokale von _ Mercicr , Steimnctzftr . 55 ,

eine öffentliche Versammlung statt . Dieselbe beschloß nach einem

Referate des Bäckers Schneider - Berlin über Zweck und Nutzen
der Orgamsation und einer längeren Diskussion für Rixdorf und

Britz eine Zahlstelle des Berliner Verbandes zu errichten und

zwar in , Verlan , mlnngslokale , bei Mercier , Stein » , etzstr. 55 .

In Pankow ist ein reaktionäres Statut für die Bildung einer

Gemeinbe - Schulkommission erlassen worden , das bezwecken soll , die

Wahl soeialdemolratischer Schuldepntterlcr zu verhindern . Als ob

durch solche Maßnahmen der Fortschritt der soeialdemokratischen

Idee auch nur einen Augenblick gehemmt würde I

In Wcißensce hat die Gemeindevertretnng beschlossen , zu

Schulzwecken für den Preis von 10 000 Mark in der Äoethestraße
ein Grundstück zu erwerben . Einer Kommiision , die de » Bau des

SchulhanseS zn leiten hat . gehört auch Genosse Karow an . Die

Nebernahme der Prenzlauer Chaussee von der Berliner Grenze bis

zur Kaiser Fricdrichstraße in die Selbslverwaltnug der Gemeinde ,

natürlich gegen entsprechende Entschädigung , soll bei der Provinz

beantragt worden . Ausschlaggebend für diesen Beschluß war es ,

daß die ' Zustände in dieser Gegend geradezu als unhaltbar bezeichnet
werden müssen . — Die seiner Zeit auck, im „ Vorwärts " näher behandelte

Klage der Gemeinde gegen den Banldireklor und Gemeindeverordneten

W a r t h u l hat durch einen Vergleich ihre Erledigung gefunden .
W. zahlt an die Gemeinde die Summe von 750 M. ; die Kosten
werden zur Hälfte getragen . — Auf eine Anfrage des Genossen

Karow , wie weit die Sache Haußer gediehen sei , wurde vom

Gemeindevorsteher erwidert , daß er eigentlich nicht verpflichtet sei ,

hierüber an dieser Stelle Rede zu stehen . Die

Regelung dieser Angelegenheit sei vielmehr Sache des

AnitSausschnsse ' s , doch wolle er a » S Gefälligkeit mitteilen ,

daß H. zur Zeit sich krank gemeldet habe und von , 1. Oktober d. I . ab

pensioniert werden solle . Diese Erklärung deS Vorstehers hatte

zur Folge , daß der Genosse Karow energisch die Behandlung
dieser Frage für die Gemeindevertretung reklamierte , da H. bis jetzt
von der Gemeinde bezahlt worden sei . Diese Angelegenheit dürfte

trotz der Erklärung de « Vorstehers für die Gemeindevertrctting noch

nicht erledigt sein . — I » , Weißen ! « sind Sonntagmorgen leider

zwei unserer Parteigenossen , die Tischler Riedel nnd Schmöker beim

Bootfahren ertrunken . Die Leichen der beiden wurden nach der

Leichenhalle gebracht . R. , der Witwer und Ernährer seiner alten

Mutter war , hinterläßt fünf Kinder , S . hinterläßt eine Frau und

ein Kind .

BerfromninngSstrcben . Aus Köpenick wird der „ Volks -

Zeitung " geschrieben : „ Anfang dieses Monats machte der Seminar -
direttor Schnlrat Dr . R. seine Zöglinge darauf aufmerksam , daß am

Sonntag , den 4. d. M. , in Britz ein MissioiiSfest stattfände , und

fragte , iver von den Seminaristen an diesem teilnehmen wolle . Nach
aller Seminarordnung wird sonntäglich eine gemeinsame ettva halb -

stündige Andacht abgehalten ; anßeroem ist jeder Zögling verpflichtet ,
am Vönnittagsgotteödienst in einer der beiden Kirche » teilzunehmen .
Es ist daher nicht unverständlich , wenn auf die Frage niemand seine
schöne Freizeit von 1 bis 6 Uhr zu opfern Lust verspürte , um sich
für Kirchenbanten in Ostafrika , Predigermangel in China oder ähn -
liche Dinge interessieren zn lassen . Der Herr Schulrat dachte anders .
Er kaimnändierte : das ganze Seminar wird an den , Missionsfest
toilnehmen . Ausgeschlossen wurden selbst die Seminaristen nicht ,
die an diesem Tage Bemcki von Nahestehenden erhielten . Ob der

Weg von Köpenick und Britz beide Male zu Fuß zurückgelegt wurde ,
entzieht sich unserer Kenntnis . Bei der schlechten Verbindung beider
Orte ist dies aber anzunehmen . Auf jeden Fall stebt fest , daß die

Scminaristei , zurücklaufen mußten . Man zwingt also 17 —20jährige
Leute , die nach anstrengender Wochcnarbeit Erholung nnd Abwechs -
luna ersehnen , einen ganzen Nachmittag zu opfern, um in Britz eine

MissionSpredigt zu hören . '

Für Millionen Mark Terraindcrkäuf « sind dieser Tage
in Zehlendorf abgeschlossen worden , die der Gemeinde an
Uinsatzstouer die respektable Summe von 15 000 Mark eingebracht
haben . Das Terrain ist von einer Berliner Baugesellschaft erworben
worden , welche im nächsten Jahre große Villenbautcn auszuführen
gedenkt : die Besitzer des wertvollen Baulandes gehören ohne Zlus -

„ ahme den alteingeseffenen Familien an .

Vevpatttmlungen .
In der Versammlung der freien Vereinigung ber Bau¬

arbeiter von , 11. Juni wurde der neue Vorstand gewählt . Vor -

sitzende : Jllma » n und Ti s ch le r ; Schriftführer : Lemke und
S ch i e w e ; Kassierer : K e r st e n und Fiedler ; Revisoren :
Fiedler , Schulz und Helm . Die Zahlstelle für Südost be -
findet sich in der Liibbencrstraße 26 bei Fiedler . Die nächste
Mtgkieder - Versammlung findet am v. Juli ,m Norden statt .

Konsumverein Berlin Nord . Donnerstag , den IS. Juni , abends
SV« Uhr , im Swinemündcr GesetlschaftShauS , Monatsversammlung .
Tagesordnung : Bericht des Vorstandes und Beschluhsassung über »die Er -



Cffnung der ersten Serlaufststelle . * Aufnahm « neuer Mit¬
glieder . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist daS Erscheinen aller Mit -
glieber dringend notwendig . Der Vorstand .

Theatervereiu » Helgoland « . Heute adend S Uhr Ackerstr . 144 :
Sitzung .

Landsmannschaft der SchleSwig - Holsteiner . Heute abend S' / , Uhr ,
Versammlung in G. Feuersteins Festsälen ( Inhaber M. Herzberg ) , Alte
Jakobstr . 75.

_

VermiMkes -
Große Exccsse sollen in der Nacht vom Montag zu Dienstag in

Mannheim wegen Verhaftung revoltierender norddeutscherZimmer -
gesellen stattgefunden haben . Hiesigen Blättern wird darüber berichtet :
Es hatten sich gegen SOOO Personen angesammelt . Der Schutzmann -
schaft und der berittenen Gendarmerie gelang es nach dreistündiger
angestrengter Thätigkeit , die Ruhe wieder herzustellen ; i51 Personen
wurden verhastet , ein Soldat gemißhandelt .

Fabrikbrand . In der Nacht zum Montag brannte die vor
einen , Jahre errichtete Waggonfabrik in Weimar nieder . Die
Maschinen im Hauptgebäude sind vollständig vernichtet , so daß eine
größere Anzahl Arbeiter arbeitslos werden . —

Bei Cranz kenterte gestern vormittag ein Fischerboot mit vier

Insassen ; zwei der Fischer wurden durch ein Rettungsboot gerettet ,
die beiden anderen ertranken . — Die Kleinbesitzer Thomat , Busselat
und Galluns aus Matzutlehmen wollten diese Nacht eine Kahn -
ladung von 20 Ccntnern Maschinenteilen über den Wystiter See
nach Rußland schnmggeln . Aus der Fahrt über den See wurde
der Kahn leck und versank bei der starken Belastung schnell in die
Tiefe . Alle drei Schmuggler sind ertrunken .

Eisenbahmmsall . In der Nacht zum Dienstag entgleist « in -

folge Schiencnbruchs , wie man aus Oberwesel berichtet , der

Schnellzug O st ende — Wien . Personen sind nicht verletzt , Material -
schaden hegt nicht vor . Amtlich wird hierzu auS Bingerbrück ge -
meldet : Bei Schnellzug I - 54 Ostende —Wien sind heute iv/i Uhr
vormittags auf Strecke Koblenz —Bingerbrück unterhalb Station
Oberwcsel infolge Schienenbriichs mehrere Wagen entgleist . Per -
föne » wurden nicht verletzt , auch ist der Materialschaden nicht bc -
deutend . Reisende vom Zug 54 fanden ab Bingerbrück mit ein¬

gelegtem Sonderzug Weiterbeförderung nach Frankfurt a . /M.

Absturz in de » Alpen . Der 28jährige Lithograph Reichmann
aus Wien , feit zwei Jahren in Bern wohnhaft , ist bei Besteigung
de « StockhorneS ( Berner Oberland ) abgestürzt und war sofort todt .
Er hinterläßt betagte Eltern in Wien .

Türkisches . Der Direktor der Gruben in Kastandra Chevallier
ist . wie aus Konstantinopel berichtet wird , von Räubern ent -

führt worden .

Wie a « S den nordamerikanischen Staaten Wisconsin und

Minnesota gemeldet wird , hat dort ein verheerender Wirbelwind

gewütet . Am meisten litten die Ortschaften Newrickmond und Hudson
in Wisconsin und Hostings in Minnesota . In Newrichmond sollen
150 Menschen umgekommen sein .

Marktpreise von Berlin am IS . Juni 189V
nach Ermittelungen deS lgl . Polizeipräsidiums .

60 Stück
IKx

�Weizen D. - Ctt .
" loggen

utter - Gerpe „
Hafer gut „

„ mittel ,
.. gering ,

Richtsiroh „
Heu

�Erbsen »
s . Speijebohne » „

Kartossclu , neue »
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
• ) Ermittelt pro

schastskammer - NotterungSstelle - und umgerechnet vom Polizeipräsidium
für den Doppel - Ccutuer .

ß) KleinHaudelspreise .
P r od u k t e n m a r k t vom 13. Juni . Brotfrstchte verkehrten ab¬

geschwächt und gaben 1 —IV- M. nach . Hafer behauptet . Maiö fester .
Rüb öl unverändert . Die Tendenz des SpirituSmarkteS war fest. An-
geboten waren 6S 000 Liter 70er Ware , die mit 40 M. wie gestern gehandelt
wurden . Termine zogen eine Kleinigkeit im Werte an. B reS l au , 13. Juni .
Produkten markt . Spiritus pr. 100 Liter 100 Proz . exkl. 50 M. Wer-

18. 50
15,20
13,10
15,00
15 -
14,40

4, -
6,80 ]

T-
1,60
1,20

Tonne

18,10
14 -
12,80
15,10
14,50
14, -

3,32
4, -

K-
■T-

1,20

von der

Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hauimelfleisch
Butter
Eier
KarpstN
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

ÜA

per Schock

1,60
1,80
1,60
2,40
3,60
1,80
2,80
2,60
2,20
1,60
2,80
1,20

12, -

1,10
1 -

2,20
1,20
1,40
1,20
1,20
0,80
1,20
0,80
2,50

Centraistelle der Prenh . Landwirt -

brauchsabaabe » pr. Juni 58,50 Gr » do. 70 vi . oerbrauchSalgaiep pr. gunt
38,50 Br . Wetter - Kühl und regnerisch .

Berlins Getreide - und Mehlznsubren zu Wasser vom
12. Juni mittag « bis 13. Juni mittag » bcttugen 505 To. Wetzen , 350 To.

Roggen , 1500 D. - Ctt Welzenmehl .

Briefkasten der Redaktion .

Di « surisiiichc Tprcchsiuude wird DienStagS . DounerStagS und

Freitags abends von 7Vz bis 8' / - Ilhr abgehalten .

A. P . 4. Argenttnten gilt noch nicht alS daS schlechteste Ziel für
deutsche Auswanderer . Da� Klima ist gut .

Krüger , Halberpadt . Der betreffende Passus ist der „Denkschrift "
entnommen . „ . . .

ttferstraß «. Di - deutsche Kaiserkrone befindet sich im Besitz deS öst-
reichtschen Kaisers zu Wien .

C. K. , Rostockcrstr . Leider nicht verwendbar .
A. L. 101 . Uns unbekannt .
H. K. 13 . Die einzige in B- ttacht kommende Taubstummenanstalt rst

die koiii gliche , Elsasserstr . 86 - 88 . Wenden Sie stch unter Umständen zu-
nächst an den ArnienkommisstonS - Vorstcher Ihres Bezirks . Eine städtische
Taiwstumnienschule für Kinder , die im Hause ihrer Eltern wohnen , befindet
sich Markusstr . 40.

P . V. Wir können dteSbezügliche Empfehlungen nicht machen .

BZitternugSübersicht vom IS . Juni 18SS , morgen » 8 UY« .

Stattonen

Swinernde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien

Ii
5 «

752! NNO
757iN
7b2N
758,31
767,0
753,0

Wetter

8E
e ' -
äll
It »
« ? ,

Stationen Wetter

» K
-- ->

U

heiter

heiter
wollig
wollen !

1?
10
12

Wetter - Vroguose für Mittwoch , de » 14 . Juni 18 » » .
NachtS sehr lühl , am Tage etwas wärmer , zeitweise heiter , jedoch noch

unbeständig mit einzelnen Regenschauern und ziemlich frischen nördlichen
Winden . Berliner Wetterbureau .

Für den Inhalt der Inserate
überiiiiniiit die Redaktion dem
Pubiilni » gegenüber keinerlei

Bcrniitwortung .

Dszrnkrv .
Mittwoch , den 14. Juni .

Opernhaus . Don Juan . Anfang
7V- Uhr .

Schauspielhans . Auf Strafurlaub .
Ansang 7V, Uhr .

Neues Opern - Theater ( Kroll ) .
Die Fledermaus . Ans. 7V, Uhr .

Deutsches . Weh dem, der lügt .
Anfang 7Vz Ahr .

Residenz . Der Schlafwagen - Eon -
ttolear . Vorher : Zum Einsiedler .
Ansang 7Vi Uhr .

Neue « . Hosgunst . Ansang 7»/ , Uhr .
Weste » . Die Zauierflöte . Arifang

7 Uhr .
Cculral . Waldmeister . Anfang

7V, Uhr .
Schiller . Satisfaktion . Anfang

8 Uhr .
Belle . SlNianee . Dörchläuchting .

Hierauf : Jochen Päfel . Ansaug
8 Uhr .

Friedrich . WilhelinslädiischeS .
Der NachtoumibuS - Conttoleur .
Anfang V Uhr .

Sllrrandcrplah . Nana . Anfang
8 Uhr .

Ostend . Die rote Mühle . Ansang' 8 Uhr .
Metropol . Berlin lacht ! Anfang

?>/ , Uhr .
APolio . Specialitäten - Vorstellung .

Anfang 8 Uhr .
Rcichöhalien . Stettiner Sänger .

Ansang 8 Uhr .
Feen > Palast . Specialitäten - Vor -

stellnug .
Passage > Panopilknni . Special ! -

täten - Vorstelluug .
Urania . Tanbenstrahe 48 - 4 » .

Slatnrknndliche AuSstcllnng . Täg -
lich geöffnet ,von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eiuttitt 50 Pf .
Abends « Uhr : „ Das Land der
Fsordc " . Opernielepho ».

Jnvalidenftraste öl/Ga . Täglich
abends von 5 —10 Uhr : Stern -
ivarte .

Tlhiller-Thl' littl
( Wallner » Theatee ) .

Mittwoch , abends 3 Uhr :
Satliraütloi » .

Schauspiel in 4 Auszügen v. Alexander
Baron von Roberts .

Donnerstag , abends 8Uhr :
Hl « scliUno Tolcdanerln .
Hierauf : I > le Schnlrciterin .

Freitag , abends 8 Uhr :
Satisfaktion .

Apollo -Theatep.
1! Stürmischer Erfolg ! !

Abends 9 Uhr :

FrauLnssa
mit dem Linftballctt

Grigolatis .
Ferner : 12 Speeialilälen .
Anfang d. Garten - Konzerts 7 Uhr .

„ der Vorstellung 8 Uhr .
Blllet - Vorverkauf tigllch im Theater

und beim „KUnstlerdank " , Unter
den Linden 69.

R. Ballschmieders
„ Kastamenwäldchen "

Kollzertgartell ii . PraWle
Badstr . 16. Getundbrunnen . Badetr . 16.

Täglich :
Gr . Promenaden - Konzert .

Jeden Donnerstag :
Elite Streich - Konzert .

Sonntags : Großer Ball im

neuerbauten Saal .
Enipfehle meine Säle zu allen Fest -

lichkeiten . ll . Ballaohmledeir .

( £ r « fvst I - C hentrv
Direktion : Jos « Ferenczy .

Letztes Werk von Johann Strauß .
Zum 138. Male :

Waldmeister .
Operette in drei Akten von ®. Davis .

Musik von Johann Sttaub .
Morgen und folgende Tage :

Waldmeister .

WlH- Clirl WeiÄ- Theoter .
Gr . Franks , irterstrafte 13 » .

Kleine Preise ! Parkett 1,10 M.
Letzte Aufführung :

Die rote Mühle .
Sensationelle » Ausstattungsstück in
8 Bildern von G. Okonkowslv und
E. Sonderniaun . — Ansang 8 Uhr .

Vorzugsbillets haben Gültigkeit .
Donnerstag : Zum eritenmal !

VI « Memoiren des Hatans .
Lustspiel in 3 Akten .

Im Garten : GrosicS Ktnderfreildmfcst .
Jedes Kind erhält ein Geschenk .
Bonbonrcgcn . Kasperle - Theater .

„ Hänsel und Grethcl " , Märchenbild
Specialitäten , Theater und Konzert .
Ans. 5>/i Uhr . Satsonk . Hab. Gültigk .
Sonnabend : Großes Sommmmchts -
fest. — Dienstag , 20. Juni : Großes
Sommersestdes I . Berl . Witweiwercins .

Netropo ! - ? deater
deden Abend

sensationeller Erfolg !

Berlin lacht !
Berliner Revue In drei Abteilungen .

Hierzu :

Das Press - Ballett
und das phänomenale

Speciali täten - Prograram .
Miss Dcjo , die 6 llonhairs ,
Mr . llurgini , Paul Jülich .
Reisender Sioinmorearton .
Rauchen in allen Räumen gestattet .

Wochentags Anfang 8 Uhr ,
Sonn - und Feiertags Vz8 Uhr .

Prater - Tlieater
Kastanien - Allee 7/9.

Täglich : Doms Rcsl . Volks -
stück mit Gesang u. Tanz von Hugo
Schulz , Musik von A. Kernen . Kostüm -
soubreite Frl . Vierrath . Gebr . Mllarde ,
(Brot . Duett . Tauma - Quartett , Gesang
und Tanz . Adoue u. campton , Reck-
lurner . Br. Plcardy , Hand - und Kvpf -
Equilibrist . Balleitgesellschaft VSring .
Ar. Bartllng , lebende Photographien .

Konzert und Ball . " WS
Eintritt Wochentags und Sonntags
» 0 Pf. , nnm . Platz 6 « Pf . Kalbe

Urania
Taubenstrasse 48/40 .

Um 8 Uhr : Im Theater :

Das Land der Fjorde .
Invalldonstr . 57/0 » :

T§gl. Sternwarte .

Passaye - Panoiilicum
Geöffnet von

8 Uhr früh bis

10 Uhr abends .
Von 6' / , Uhr :

Specialitäten .
Um SVa Uhr :

! Sensationell !

Die Athleten
im

cak�ans .

Puhlmunns

Vaudeville - Theater
Inhaber F. Lehmann ,

Schönh . Allee 148, Kastan . - Allee 97/99 .
Täglich :

Xvll�ert , Vdester

u . SpecjalitiitLN - VorstkIIllnx .

TomerthtlittrMllrleM
Badstraste S5/ » « .

Regie : IVilty Rausche . Direktion :
Max Mekelburg ,

Heute sowie täglich :
Ronsert - , Theater - und

Specialitäten >Vorstellung .
Berlin wie ' « näht und trennt .

Poffe mit Gesang und Tanz
in 2 Akten von 2. Slh .

Nach der Vorstellung : Hall .
In Vorbereitung :

Rosen ans dem Süden .

Sommer- Thrliter

»Alltl Dkffililtt"
Artillerl - ftr . 5 » .

Inhaber : A. liadcwlc .
Schattigster Garten » erli » « .

Täglich : Theater und
Specialitäteil - Borstellung .

VermsziWttKWMP

» » CkSTMiS

PANOPTICÜM
Die sensationellen

aar - lebenden�

Photographien !
mit Figuren In LebensgröMe .
Die russische Uinnnn "
Damenkapelle „ HliyilUU

In moakowitlschen Kostümen .

I sinaifttov " wItZ Beinen gebor .
| „ UICMUa8 leb , Kosakenpferd .

Victoria - Brauerei
Lützoivstrahe 111/11 ».

Im Autiirgurten oder Saal ;

Täglich
Humoristische Soiree der

Horillteutzetiev Sänger
( Fuhrmann ,

Höret , Walde ) . D
Ans. Sonntags

präc . 7, wochen -
tags 8 Uhr .

Entrec St » Pf .
Vorverk . 4t » Pf .
Familienbillet «

5 — IM .
Sonntag und

Donnerstag nach der Borstellung :
TannbrNn - iehen .

Schweizer - Garten
Am Königsthor ( Ringbahn ) Am Friedrichshain .

Täglich : Theater - und Specialitäten -
Vorstellung .

Volksbelustigungen aller Art .

Freier Damentanz und
Anfang 4' / , Uhr . Entree 80 Pf .

An Wochentage » ist das Etablissement a » Bercine zu vergeben

Max Kliems Sommer - Theater
Hasenhalde 14 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

ISP Täglich: Crchs Karteil-Konzert .
Theater - tmd Speeialitäten - Vorstellung .

Auftreten des gesamten Schauspiel - ». Specialitäten - Personals .
Nur erstklassige Kräfte .

Oeorg Fleoder ( Liedersänger ) , Karl ttureoh ( Tanz - Parodist ) , » edäy Brumieu
( Kostüin - Sonbrctte ) , Bora Marchetty ( Parsorce - Equiltbristin ) , Jackson - Truppe

( Epccntriaucs ) usw.
Sien es j - cdlegcnes Familien - Programm .

Entree : Wochentage 20 Pf. I Entree ; Sonntags 26 Pf.
Numeriertor Platz 40 Pf . I Numerierter Platz 50 Pf .

Anfing des Konzerts täglich 4 Uhr. | Anfang dar Vorstellung 6 Uhr.

In den Jestsälen :
Die Kaffccküche ist geöffnet .

Grostcr Ball . - IZW
Max Kllem .

Brauerei Friedncbsham .

i - JÄ : Hagfenbeckis l £ö" '
10 Elsbüren , vorgeführt von Hendrlck Olatson .

Eltlant , Ffard und Hund , vorgeführt von Hepokenrath .

Entree SO Pf . , Kinder 15 Pt .

Annoncen - Expedition F. v. Schlrp , Berlin .

Actien - Brauerei Friedrichshain |
früher Lipp » . Am Kitnigsthor .

WrZsiter Konzerigarten und größter Konzertsaal Berlin ? .
DM - Heute und folgende Tage

Moabittr Sesekschliftshuus.
Alt - Moabit 80 - 81 .

SW Täglich :

Grosses Konzert
und

Specialitäten - Vorstellong
ersten Randes .

Kaffeeküche geöffnet . — Passepartouts

S049L *
Monzevk

von

Eduard Strauss ,
kaiserl . und königl . östr . Hosball - Musikdirektor mit l

seiner vollständtgen Kapelle
aus Wien . —

Ansang 7»/ , Uhr . Enttee SVPf�resermP�

Heue Mühle bei KoDigswusterhausen .
Zn Dampfer - nnd Landpartien vorzäglich geeignet .

Otto Beyers Restaurant „ Zur Schleuse ! 4
1000 Personen fassend . Kegelbahnen . Kaffeeküche . Volksbelustigungen .

Für Vereine und Fabriken coulaitteste Bedingungen . 317d
Elmslge Dampfer - Anlcgestollo in Bfene Mühle .

haben Glllttgkelt und sind noch zu
haben . — Elektrische Beleuchtung .

v . Peters .

BsthshiU - B » rk
Hermann Imbs

71 Riidcrsdorfcr Straffe 71 .
am Kü striner Platz .

Täglich : Konsert , Theatcp -
unb Tpecialitätcn - Borstellnng .

Nur erstklassige Nummern .
Anfang : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder 10 Pf . Spcrrsty Nachzahl . 20 Pf .
Ansang : Wochent . 5 Uhr . Entree 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Jeden Dienstag :
Bforddeatsohe Sünger .

Hermann ImbS , Direktor .

Rechtsschutibnrm AM
führt alles durch , lovaltdenetr . 12«. II.

Rerl�sc ??räuem
lempelholer Berg .

AUabendhoh 8 —11 Uhr ;

Eamorisilaoh «
Soiree

der berühmten
tlohsltchen Truppe

Brauers

Rossweiner
Stlngcr

( Mulden thal er
gegr . 1854. )

7 Herren . Allabendl .
Hauptschlager :

Schützenkönig Knattermann .
1. Platz 50 Pf. , 2. Platz 30 Pf. ,

8. Platz 10 Pf .

W. Noacks Theater,
Brunnenstraste 16.

Täglich int Garten : Theater - und
Specialitäten - Borftellnng .

Madame Blaubart .
Schwank mit Gesang in 1 Att

von Linderer .
DM ' Groster BeifallI " WW

Mauseschwiinzchen .
Poste mit Gesang . und Tanz in 1 Akt
v. £>. Mhlius . Musik v. G. Steffens .

Rcichöhallen .
Im herrUchcu iftouzert - Garten
resp . im grosten Theater - Saal

täglich :

Gtettiuer Sänger
( Mensel .

Sietro. Britton .
teidl . Krone ,

Kirch mayer .
Schneider

und Schräder ) .

Zum Schluß :
CaTalleria schnfticana .

Romantisch - diebisch , infernalische
Oper von Meysellino .

Anfang wochentags 8 Uhr ,
Sonntags ? Uhr .

Entre « 80 M. ( für die Wochentage
Im Vorverkauf 40 M. ) Numerierte
Estrade 1 M. , unnumerlert 78 Pf.
Im Garten vor u. nach der Soiree :
Konzert d. Relchshillenorchceten .
Jeden Freitag : Kaue » Programm .

Gesellfchaftshems
Swinemünderftr . 4 » .
Täglich im Garten :

Tlitater -Aorstea»»! ! .
Saal für 8VÜ Personen auch

Sonntag frei . _
1827a *

ai . ff . . . Schlafdecken , Steppdecke »,
Vtlilll , Portieren , Kleidungsstücke ,
Teppiche , Tischdecken , Regulatoren ,
Remontoimhren , spottb . Pfandleihe
Neandcrstr 6. 87/11 *

VerlZn�enSieZTZtis !
meinenneuesfsn Pdachi Cmioc ed-r

AMMONIfl - FflHRRÄDEef

» SÄ Motob - RAder
>7indZubehör - Theil8
itrstlbf kmjt inkefnanfe«tukeirn

�ailektilljg�nP ' i '
' uMmjEkm

Teilzahlung;
monatlich 10 M.

liefert elegante
tterrengarderob »

N. Maß , 7omporov »lü , Schnetdermstr ,
Neanderstr . 16, II , an der Annenstr .

! Man « Mauser
Görlttzer Bahnhof , Platz 0.

Billigste BttugSquelle für
>Press » n . Steinkohlen .

ist . Rtitml "■

tz8tf. , ®tiirit «, !6tttnni(iM
20638 ] Fl . von Mk. 1,25 an.
Vatnldi » i ' olid. schone Tischweine ,
ütoiltltiil , Fl . von 90 Pf . an.
Apfelwein 30. 35, 40 Pf . p. Fl .

„ Äi . W. Benscli ,
Bärwaldstraste 49 . Hof parterre ,

auch Gräfestrafte <>, im Laden .

Fertige

eid er
zu sehr dilligen Preisen .

Wfssokklviitan
in Piqus , Batist , Organdy

8 Mk. 5l », 1 » M5
Weisse

Jackenkleider , |
beliebteste Neuheit in engl . Rtps

15 Mk.

Seiden - Binsen » Mk.

Jackenkleid
in Loden und Cheviot

IS Mk. s20S9L *

Jackenkleid
i » Eheviot und Coverteoat

» 5 Mk.

fügsrokleid
( Rock mit kurzem Jäckchen )

1 » Mk.

Englische Kleider
tadelloser Sitz , 30 Mk, 36 Mk.

Englische Kleider
tadelloser Sitz , mit Handver -
schnürung und glatt , wasserecht
dekatiert , in Coverteoat , Cheviot

und Tuch . » 5 Mk

Einzelne Röcke
in de » »cuesten Faeons ,

schwarz und farbig , auf Futter
» Mk . 7Mk . 10 Mk, l » Mk.

Alpaca - Röcke
8 Mk, 10 Mk , 18 Mk

Staubmäntel
5 Mr. , 6 Mk, 8Mk . v Mk. . 1 » Mk

( Tyroler Lodo » ) ,
leicht , f. GebirgStoure » , 1 » Mk

8 ! elm » uu z Roseoberg
Kommandantenftrnste ,

Ecke Lindenstraste .



Achtang , Reinickendorf !
Donnerstag , den 157 Juni , abends 8 Uhr , bei Meckelmann

im Kastanienwäldchen Schönholz :

Volk « - Versammlung1
füv MlÄnnev und Fvauvn .

Tages - Ordnung : 1� Vortrag der Frau Emnia Ihrer über : «Die
Zuchthaus - Vorlage " . 2. Dislussio » 222/19

Uni zahlreiches Erscheinen bittet Der Vertrauensmann .

Verein fotialdemokratischer
Gast - iilii » SchMmrte Dtrliils

und Umgegend .
Freitag , den 16 . Juni , nachmittags 5 » Hr . betm Kollegen Enxel

in Grost - Lichterfelde . Ehaussecstr . ( Abfahrt Anhalter Bahnhos ) :

iW Bersammlung . - Wk
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion 3. Ausnahme neuer Mitglieder . «. Bericht
über die Verhandlungen mit der Brauerei Pichelsdorf b Bericht über die
Vorbereitungen zun , Stiftungsfest tt. Verschiedenes 69/11

Den Kollegen zur Nachricht , daß unser 8tl ? ti > n « » te » t am
Donnerstag , den 22. Junt bei Thomas in Rixdorf gefeiert wird

Der Vorstand . A Ä. : porälnancj L>vsl ( I .

Achknng : iBT " Achtung !
Lederarbeiter Berlins !

Donnerstag , den 1» . Juni , abends 8' / , Uhr . Im Lokal des Herrn
vr « n - - <Bictoria . ( « arten >. Badstr . IS :

Große öffentliche Uersamminng
aller in der

Ledcrfabrikation beschäft . Arbeiter und Arbeiterinnen .
alS : Weihgerber , Lohgerber . Lcderfnrber , Zunchter und Berufsgenvffen .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Genossen l * anl Jahn über : „ Die Arbeiterfrage der

Gegenwart " . 2. Wahl der Revisoren 3. Bericht des Delegierten zur Ge-
werkschafts - Kommission . 4. Gewerkschaftliches und Verschiedenes .

Kollegen I In Anbetracht der so wichtige » Tagesordnung ist eS
Pflicht eines jeden , pünltlich zu erscheinen hgvb

vor Vertrauensmann .

Turn - Verein „Fichte "
(I. Damen - und II . Männer - Abteilung ) .

Sonnabend , den 17 . Jnnl :

Grosses Sommernachts - Fest
In Jogis Tlctorla - Gartcn , Treptow , Köpenicker Landstrasse 4,

bestehend in
Oarten - Konzcrt , tnrncrischcn Anfführnngcn der
Damen - und Männer - Abteilung , sowie grossem humoristischem

Kasperle - Theater mit lebenden Figuren . [ 589b
Anfang 4 Uhr . II A 1. JL. Programm 25 Pf .

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Teilzahl , wöchentl . 1 M.
Zahnarzt Wolf , Leipzigers tr . 22. Sprechet 9- 7

Achtung , Maurer !
Stirtf , WM w och. den 14. Juni , abends 8 Uhr . in Kellers Zeftsälen . KoWenftraße 29 :

Grosse iffentliche Versammlung der Maurer Berlins und Umgegend.
Tages - Ordnung :

1. Die vollzogene Aussperrung der Maurer Berlins und der Umgegend . S. Festlegung der Taktit in diesem Kampfe .

Zur besonderen Beachtung ! Alle Kollegen unserer Richtung , welche am heutigen Tage entlassen sind, haben sich in einem der nachsieyenven
Lokale zu melden , woselbst dieselben gegen Vorzeigung des Verbandsbuches und Sammelkarte eine Streiklegitimation erhalten .

ULI ( Süden ) ! Zudeii , Lindenstr . 10 « IUI IV ( Moabit ) : vachstein . Salzwedelerstr 16 l Ul VII ( Osten ) : Saumgarten , Königsbergerstr . 7.

. II ( Westen ) : Werner , Bülowsti 59 I . V ( Wedding ) : Sergemann , Pasewallerstr 3 1 . VNl ( Südosten ) : «artin , Naunynstr . 86.

. III ( Chariotlenburg ) . Leder , Bismarckstr . 74 I , VI ( Norden ) : Dlerke , Schwedlerstc 33 I „ IX ( Rixdors ) : MUnzer , B- rgstr . 7

Vorbandsloitaeng der ZUsuvvr Vevliaas
Bureau : Ltndenstrahe 1VK. Restaurant Xabcil . I A<: Karl

Die
133/3

intir
Paaser .

Tlmgegend .

Achimig ! Putzer . Mtuiig !
Freitag , den 16 . Jnni , abends 6' / - Uhr :

VÄUdeKrukterten Sitzung
in den Arminhallcn » Kommandantenstrahe 26 .

Kollegen , diele Sitzung hat sich mit der Aussperrung unserer Kollegen ,
der Maurer , zu beschästigen , sorgt dafür , daß jeder Bau vertreten ist
133/4 _ I > le Lohnkoinnilsslon .

Rehlilz ' Garte » ». Saal
300 —600 Personen fastend , s Sommer -
nachts - Ssiie , Jnvalidenstr . 84. s474b

faltrrgll - »sn»ler Mm R�oh-
teile sow Gest . . gesp . Räder sehr vor !
Granlenstr . 47, Fahrradart , en gros .

Treptow. Park - Restaurant
C. Ludwig früher Jakob .

Allen Vereinen und Fabriken empfehle mein Sominerlokak mit großen Sälen
( bis «000 Personen ) zu Festitchkeiten aller Art unter conlantesten Bedingungen

zeden Sonntag: Zrei - Konzert unh Großer Kal! .
Jeden Donnerstag : ( Bvcches Nindevsofk .
8 neu rcnovirte Kegelbahnen . Kaffeeküche der Neuzeit entsprecheiid .
Lagerbier «/>» l » Pf . sf. Weistbier . Speisen u. Getränke zu soliden Preisen .

Las beste

und im Gebrauch

billigste
und

oequemste

Bau-n. Emerbsgenossenjlhajt
„Vorwärts ".

Eingetr . Genostenlch mit belchr . Haft
in Liquidation .

Laut Beschluß der Gcncralversnmm -
lung vom 2. Mai d. I benndet sich
die Genastemchast in Liquidation —

zu Liquidatoren sind Otto Urban und
Ernst Hindersin ernannt worden —
und ist nachstehende Bilanz genehmigl
worden : 2057L -

Debet .
31 Dezbr . 1898 An Beiträgen 210, -
1 Januar 1899. An Beiträgen 180, —
1. April 1899 An Beiträgen 240, —

Dr. med. SchapersTÄzuu1 ;

Mark 630, -
Crcdlt .

31. Dezbr 1898 Unkosten . . 31,70
„ Anzahl . Boot 150, —

10. Januar 1899 Zahlung Boot 100, —
20. April 1899 Uttloslen . . . 4,20
22. , , Restzahl Boot . 275, —

Bestand bar 69,10
Mark 630, -

Etwaige Gläubiger der Genossen -
schaft fordern wir auf , sich bei den
Unterzeichneten zu melden .

Berlin , 10, Juni 1899
Die Lianidatorcn :

Ott » Urban . E. Hindersin .

Prima harte

Schlackwurst u . Salami
a Pfnnd Mk . 1,10 :

bei 5 Pfund a Psuiid Mk . 1,00 .

Speck, fe »«, g Pst. 55 Pf.
„ mager , z Psst. 85 Ps.

bei 5 Pfd . a Pfd . 5 Ps. billiger .

Scdislies . ,�« sPst . KPs.
E . Klähu ,

nahe der Markthalle . s1950L »

U.
Erancn - Krankheiten .

Schöneberger Ufer 25. Spr . 9- 1. 4- 7.

Homöopath . Poliklinik :

Montag , Mittwoch , Sonnabend ,
Ab . 7 —6 : Frledrlchstrasse 114, I.

Fahrräder
verpfändet gewesene , ge¬
brauchte u. neue erstklassige
Damen - u. Herrenräder ver¬
kauft spottbillig 72/19 *

Konzess . Leihhaus

iNeueScIiönhauserstr. llij

( In PSmsnnl Horitzplatz ,
Ul . Ö rniiliBr Hmä « A' chlngarUl . wniiiiiui 2 g- j . jppf, , rechts .

Specialarzt f . Haiitii . Hat »leiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 . »

Bierbecher
_ •>,

mit den Bildnissen bewährter
Volksmänncr . Nicht abwaschbar ,
sondern in Emaille eingebrannt .
Alleinverkauf für Deutschland :
A. Laube , Peine ( Hannooer ) .

Wiedcrverkäufer an allen
größeren Plätzen gesucht .

Fahrräder - Teiizahiuug
direkt aus der Fabrik

mäßige Anzahlung , coul . Teilzahlung .
DM - 1 Jahr schriftl . Garantie . " WM

33 . Lranienstr . 33 . sl9 «9L»

m « Liuiis «
V» olititdrik

vevtsedlallSs , öis ldre Fabrikate all jeden Privatmann versendet ,

empfiehlt hiermit ihre hocheleganten Fabrikate in

Anzugs und Paletot - j�tolfen
und werden an ! Wnnsch Master sofort an jedermann franco versandt .

Nur beim Bezug ans unserer Fabrik

kanten Sie direkt und entgehen dadurch dem Zwischenhandel .

Preise konkurrenzlos billig . " 911

Auf Wunsch weisen an jedem grösseren Platze Schneidermeister nach ,

welche auch , ohne dass der Stoff von denselben entnommen wird , elegante

Anzüge zu soliden Preisen anfertigen .

Lehmann & Assmy , Tuchfabrik, Spremberg , Lausifz .

Kleine Anzeigen .
y Iß BucJistaben zählen doppelt ,

� für die nächste
Anzeigen tfummer werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der BTauptexpedition Beuthstr . S
bis 4- Uhr angenommen .

iste Ä
rden
«6» iW

m

Verkäufe .

Geschäftsverkauf ! Die Bestände
eines soliden Porzellan - und Emaille -
waren - Geschäftes sind billig verkäuflich .
Eharlottenburg , Kaiser Friedrich -
siraße 72, Mauer . ( Bei Neugründung
eines solchen sehr empfehlenswert . )

Restauration , volle Konzesflon , ist
tvcgen Krankheit preiswert zu ver -
kaufen Rykeftraße 13.

_ Of
Eigarrengefchäft . 8 Jahre be¬

stehend , verkauft . Erfragen Grünauer -
siraße 7 bei Wloka , Keller . _ 5926

RestaurationS - Utensilien
kaufen Sickingenstraße 6. -

zu per -
11-s-

Hühnerfarm möchte erfahrener
Mann bewirtschaften , welcherGeschäfts -
oder Geldmann würde mir eine ein -
richten ? Offerten K. 101 Friedrichs -
hagen postlagernd . _ 14t

Bootsbauer mit etwas Kapital für
wichtige Erfindung gesucht . Offerten
„ Neuheit " an Vogel , Koppenstrahe 83.

Damenfahrrad , Herrenfahrrad ,
fast neu , sofort billig verkäuflich Karl
Graf , Ripdorf , Herniannstr . 37/38 , IV .

Damenfahrrad , Herrenfahrrad -
spottbillig verkäuflich Waldemarstr . 27,P

" Halbrenner , Marke „ Stent " , fast
neu , für den halben Preis verkaust
Werner , Eharlottenburg , Knesebeck -
straße 16, Gartenhaus II .

_ [ 5396
Fahrräder , Teilzahlung , mäßige

Anzahlung , einjährige schriftliche Ga -
rantie . Verkauf an Private direkt
ab Fabrik . Dieffenbachstraße 33.
Imperial - Fahrradwerks . Sonntags
geöffnet . _

6696 *

Fahrräder in allen Preislagen ,
Zubehör bekannt billig . Reparaturen .
Otto Heinze , Brllckenstraße 6h. [ 1968�
�Halbreuner , fast neu , billig
Clemens , Rügenerstraße 11.

Ag.
t4 *

Fahrräder ! Hochfeine , elegante ,
stabile deutsche Maschinen . Garantie
12 Monate . Umständehalber 130 Mark .
Fabrikniederlage Oranienstraße 33, II .

�Fahrräder , Tourcnmaschine 130,00 ,
Strahenrenner 175,00 , Damenräder
175,00 , mit Patcntbrcmse ; erstklassiges
Fabrikat , Conttnental - Pneuniatik . ein -
jährige Garantie . Radlaufglockcn 1,25,
Rahmcniaschen 1,75, Lanfniäntel 4,50 ,
Reparaturkästen 0,15 , Fahrunterricht
7,50 . Horstmann , Neue Schönhauser�
siraße 9. � _ 5616

Steppdecken kaust man am -besten
und billigsten nur direkt in der Fabrik
B. Sirohmandel , Berlin , Wall -
straße 72, wo auch alte Decken auf
gearbeitet werden . 1933L *

Talonteppiche , wirklich ganz große
Prachtstücke , jetzt schon 23,99 . Hübsche
Speisezimmer , Smymateppiche enorm
billig . Wunderschöne Portieren ,
Plüschdccken , Steppdecken , Möbel ,
prachtvoller Trümeau , Divandecken ,
große Partie Tüllgardinen , Uhren ,
Spachtclstores , alles neu , nur beste
Waren aus ersten Fabriken . Ver -
kauf jetzt jedes Stück einzeln zu ganz
spottbilligem Preis nur nachunttags
bis 8 Uhr . Möckernstraße 137 ( An-
Halter Bahnhof ) . Lideke , Auktionator
und Warenhändler .

Möbel und Polsterwaren , auch
ganze Einrichtungen empfiehlt Franz
Tutzaucr , Brunnenstrabe 152. sl979L *

Möbel , bar und Teilzahlung
billigst Frankfurter Allee 119, 1 Treppe ,
Ecke Königsbergerstraße . 4»

Steppdecken kaust man dirett
vom Ansertiger . Schmerzler , Blumen -
straße 13. 1967L *

100 verschiedene echte Briefmarken
39 Pfennig , Porto 19 Pfennig . [ 335b
H. PerthuS , Leipzig . Westftt . 93.

Nähmaschinen auch ohne An-
zahlnng . Bestellungen Postkarte .
Lindner , Bernauerstraße 75. 89/4 *

Tüchtige Steinmetzen zum Mar -
mor- Versetzen werden gesucht . West -
fälische Marmor - und Granitwerkc ,
Schöneberg , Gothcnstr . 1.

_ llf
Binderinnen und Lehrmädchen auf

lsedern u. Blumen oerlangt C. F. Röhl ,
Rndcnstr . 56. 581b

Mamsells aus Jacketts
Neuenfeldt , Köslincrslr . 9.

verlangt
584b

Jiigendlichc Ardeitenn verlangt
Knopifabrik Hübner , Markusstr . 5. [ 586b

Masthoscu - Steppenn und Hand -
Näherin verlangt Lictzmannstr . 7, III .

Mamsells auf Mädchenmäntcl ver -
langt Jochinke , Wrangelstr . 53 II . [ 19t

Jacket - Ardeitenn ( gesteppte und
verschnürte ) , 3 —7 Mark Arbeitslohn ,
verlangt Bloch , Grüner Weg (2. 525b

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » koste » 40 Pf . pro Zeile .

Scliildcrmalcr ,
junge , selbständige Kraft , findet bei
hohem Lohn Jahresstelle bei A. Frei
u. Lcuthold , Zürich . Schweiz .

Offerten mit Angabe bish . Thätigkcit
und Lohnanspruchc unt . Chiffre 8. Zllis Z
oft Haasensteln & Vogler , Zürich . •

Korbmaclier .
Tüchtige Arbeiter auf Geschlagen

und auf Schenenarbeit zu Hohem
Lohn erhalten dauernde Beschäftigung
bei Ködert Wengler , Kopenhagen .

D » Holzarbeiter !
Bei Elaholz , Krautstr . 52 ,

stehen die Kollegen im Streik .

Annahme - Stellen

fiir „ Kleine Anzeigen " .
Osten :

Robert Wengcls , Fruchtstr . 39, H.
L. Bogel Wwe . , Kopvenstr . 83.
Chr . Schutt «. Blumenstr . 14.

Moz - doisten :
I . Reul . Barnimstt . 42.

Xoeden :
W. Gasiinan » , Grünthalerstr . 64/65
Karl MarS , Kastanicn - Allee 95/96 .
Emil Stolzcnburg , Wiesenstr . 14.
L. Techaud , Ruheplatzstr . 24.
A. Tiet «, Jnvalidenstr . 124.
H. Bogel , Deinmstierstr . 32.

)V«>i ' tl » ve�ten :
Karl Anders . Salzwedclerstr . 8.

SUidsvetiten :
F. Ohnesorge , Bergmannstr . 23, H. II .
H. Schröder , Krcuzbergstr . 15.

ffiiiden :
Hans Bänke , Dresdenerstr . 52/53 .
F . Gutschmidt . Kattbufer Damm 8.

ß > Udo » ten :
Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35.
W. Gcschc , Wrangelstr� 58.
Marli » Mcscha . Adalbertstr . 24.

Oenti - n » » :
P . Harsch , GipSstr . 27.

ChnR - Iottenhaex :
Gust . Scharnbcrg , Schillerstr . 941 .
A. Tictz . Kaiser Fricdrichstr . 37b .

Erledennn :
H. Bcrnsee . Kirchstr . 15.

Eriedi - lehzihei - x :
Anton Kopp . Friedrich Karlyr . 4.

l * n » h « » n - :
Kümmert , Kaiser Friedrichstr . 15.

KlxdoiT :
C. Oftermann , Erckstr . 6.
E . Retzcrau . Hermannstr . 59.

tSehOnehei - �:
Wilh . Bäumler . ApostelPaulusstr . lZ .

W" *
Heinrich Bachmann , Lehderstr . 1.
Julius Schillert . Königchaussee 39a .
Rod . Liebschwager . Gustav - Adolf »

straße 16.
4 -

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Liir den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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